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| Kritische Bemerkungen 
zum Texte der prosaischen Schriften des Synesius. 


De folgenden Bemerkungen zu Synesius lasse ich statt einer geplanten Abhandlung 
über stilistische Eigentümlichkeiten im den Schriften Kaiser Julians drucken, welche mir in der 
Weise, wie ich wollte, fertig zu stellen unmöglich war. Ich habe mich um so eher dazu ent- 
schlossen, weil Synesius, obwohl er zu den besten Schriftstellern dieser Zeit des letzten Auf- 
schwungs der griechischen Litteratur gehört, bisher bei den Philologen wenig Beachtung ge- 
funden hat und daher sein Text teilweise noch sehr viel zu wünschen übrig lässt. Meine Be- 
merkungen zu den übrigen Schriften hoffe ich ein andres Mal bei gleicher Gelegenheit zu 
veröffentlichen. 

Ich eitiere durchweg nach Seiten von Petavius’. zweiter Ausgabe, für die una 
aber wähle ich dieselben Bezeichnungen wie Krabinger, 


Zur Rede zig röv auroxodrooa ’Aoaddıor. 


5A xai tovr’ Eorıv, 6 naAaı Asyo, TO yalenov xal uvolov Ouudtav Ösöusvov, UM, ONEO 
EIOFEV 1] TUyN moıeiv, dvanauım uera&v tig 0boÜ KRdanEg ol uoyFNgoL TOV 6VVodoınoaw@v .... 
voRg Oti Aal TO margı xaitoı Gapag Zi xarogdounoı YyEvousvng Tg AvagoNosmg oVdE TO Ynoag 
AxövVıToV ApnaEev 6 POOVoS’ 0UK0DV 0VÖE Ö YEog dotspavwmrov' dAA ini ÖVo TUgKVvovg 
20V xai dupm PaAav Eni To ÖevrEon Toonelo narakdeı Tov Piov . . . " Evrapıöv ve Eoye ıyv 
agETnv KÖHgELToV. dulv tnv Bacıleiav xaraiınov, 7v 0@8oı Ev Duiv Kostn, 6@8oı Ö& dla Tg dgsıng 
ö ®eog. Als Beispiel für das im ersten Satze vom Glück Behauptete führt Synesius mit den 
Worten öedg ötı u. Ss. w! des Arcadius eignen Vater an. Nur scheint der Gedanke durch einen 
fremden Zusatz entstellt zu sein, denn die Worte oVxo0V oVdk 6 Ysog aotspavoarov stören, glaube 
ich, den Gedankengang, ob man sie mit Krabinger als Behauptung oder mit Petavius, der übrigens 
die Schwierigkeit an der Stelle gemerkt haben muss, als Frage fasst. Als unecht scheint sie 
schon das odxoöv am Anfange zu kennzeichnen, Synesius würde eine andre Verbindung gewählt 
haben. Nach meiner Ansicht glaubte ein müssiger Leser seine der des Synesius entgegengesetzte 
- Auffassung der erzählten Thatsachen "nicht verschweigen zu dürfen. — Vor desrn möchte ich 
wegen des. vorausgehenden nv ‚ügernv und wegen des folgenden ng agerng den Artikel 
hinzufügen. 
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5Ü toürov dei navre utv növov algeiodaı, müoav dt Haoravnv dmohıreiv Unvov uEv OAlyov, 


poovridov Ö mAsIorov ueralayyavovre, el ueAhoı tıg To PaoıAtwg Ovoue mIOGNKOV MUT MER 
xeioyeı. Ob Krabinger mit Recht gegen die Überlieferung u&AAsı schreibt, wage ich heute noch 
nicht zu entscheiden, da meine Beobachtungen über den Gebrauch der Modi bei den Prosaikern 


dieser Zeit noch nicht abgeschlossen sind. Um so bestimmter behaupte ich, dass das folgende zıg 
unhaltbar ist, denn u&AAo passt an der Stelle zu gut, als dass man daran rütteln dürfte. Aber 
ich weiss vorläufig nichts Besseres au thun als.das Pronomen zu streichen. 

6C loyvoöv yüo 7 veorng Ep’ Enarsoa bon]... vavıy xal dei To ven Paoıkei at 
copias 7 nooAaußavovong aurov 7 avdeAnovong ano ıng eig Endtegov &uoong. Ich ändere in 
It)j} 29’ Eudrsoa donn. Der Artikel konnte hinter veorng leicht ausfallen. Zu &p &xarega hat 
Krabinger in den Anmerkungen Parallelstellen gesammelt, andere finden sich bei Weiske zu 
Ps.-Longin p. 551. — Die Worte dxo rng eig &xarsgov dxoong übersetzt Petavius “a decursu in 
alterutrum’, Krabinger "von dem Sturze in Eines von beiden’. Dass damit der Gedanke 


des Schriftstellers getroffen ist, dafür bürgt schon &v$&4xo. Dann wäre aber auch im griechischen 


Texte $&reoov, nicht &xaregov zu lesen. 

8D xdv mario, aav nomyv, av OTLOÖV Einng, av doyNv, Adv altıov, Tate 
navra GyEosıg Elolv KVTOD (SC. YEod) roOg Ta ao’ aurov. Die überlieferte Wortfolge kann nicht 
von Synesius herrühren. Dass x«v aoynv, #&v eirıov der Zusatz eines Interpolators sei, daran 
kann man wegen der weiter unten folgenden Worte vöv ovv Zowv Epyouaı xal To Aovımöv av 


övouarov nicht denken. Denn diese beweisen, dass Synesius sich Mühe gegeben hat in diesem 
Abschnitte die Prädicate, die von Gott, um sein Wesen zu erschöpfen, ausgesagt worden sind, 


a vollständig zusammenzutragen. Es bleibt also nichts andres übrig als «&v örıovv 

eimns hinter «irıov zu Setzen. Die Verderbnis rührt wahrscheinlich daher, dass die Worte 
x0v CoyNV, #av alcıov von einem Schreiber ausgelassen und nachträglich zwischen den Zeilen 
oder am Rande hinzugefügt worden sind. 


9B dr 00V Heög Öwontinög dorıv @v nooonxe Eh... 60L Ö’&v mooGnxoLı wi) Aumeiv 


zyv vakıw, nad” mv Erayding, unde aloyvvev tag Öuwvvulag, aAA Erıtideodn Ti) wuunosı, EminAvbev 
uv Ayadoig anaoı Tag moAtıg, narayeiv ÖE evönıuoviav, 00n Övvarn Tov doyousvav Exdora. OVUT@ 
Baoılza usyav Gvouabovregs EnaAnYyevoıusv. Krabinger schreibt mit einigen Handschriften, 
darunter Par. A, coli ö’ &v, während andre gute 6ol 7’ &v, andre ooi @v bieten. Am Anfang des 
Nachsatzes kommt ds allerdings auch bei Synesius häufig vor, aber trotzdem möchte ich Krabinger 
hier nicht folgen. Denn die Lesarten ool 6° &v und 001 @v erwecken, mit 6oi T’ &v zusammen- 
gehalten, den Verdacht, dass sie erst durch Conjectur für das offenbar falsche 6oi 7’ &v in den 


Text gekommen, dass dieses also die älteste Lesart sei. Daher möchte ich, von 001 T «@v aus- 


gehend, lieber ooi y' &v in den Text setzen. — Nach EmaAndsvoıusv verlangt der Gedanke 
die Einfügung von &v. Petavius übersetzt sinngemäss “a veritate non aberrabimus‘. 
Auf die eben behandelte Stelle weist Synesius 29B mit den Worten xgaeaxınoa Paoı- 


Asiag EvEOYEolav Eridzusv, TOoVv ÖwonTıXnovV nakıv, TOV Ayadov, ToV ilewmv, Tag Oumvvuiag dva- 


neumeaböuevor Tod Yeod zurück. aA übersetzt weder Petavius noch Krabinger, es ist auch 
nicht zu übersetzen. Eine sichere Änderung kann ich nicht vorschlagen. Dem Gedanken ent- 
spräche z«vv. Es würde nicht bloss zur vorigen Stelle passen, sondern auch zu den Worten 
29B ov Önnov nepaAnıov 7v, Orı mapsxtınög Ov dyadov oV xausiraı TovTo mov. — röv dyadov 
lese ich trotz Krabinger gegen die besten Handschriften, weil mir, um das rhetorische Moment 
erst nicht zu betonen, die Lesart ro» «yayov wegen des Artikels falsch erscheint. Synesius 


würde ihn weggelassen haben wie in den Worten xagexrıxög @v dyadav der eben angeführten Stelle, 


5 
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130 rö yao uauowoı Ö’ Eveods Modes xaL ysioss Unmsodev Arrovalv Eorıv auronEAsvotoL 
TEQL Ta Eoya tig udyng. regt Scheint aus moös verschrieben zu sein, denn in dem hier ge- 
forderten Sinne sagten die Griechen nie ärreıv megi rı, wohl aber sis und besonders ooög rı. 
Vielleicht verdankt eoi seine Entstehung der falschen Deutung eines Compendiums für moös. 

15 A xal yag oig GUVeore naod Ölaırdv Te xaı KAAmg mai oig Eorıv sis ta Paölksın naoodog 
AÖEEOTEOOV n OTOMTMYolg TE xaL Aoyayois, TOVTOVS OVG Yagievrag &oR MaORoXEVALEOFE, TOÜG ULXEO- 
HEpaAovg TE Hal OALyoyv@uovag, VOUS N PVOLG KuagTavovoa TAIRrKodTrEı KaFanEE Adınodvreg ol 
roonebireı To vououa, na yiveraı Baoıdei OMg0v AnönAnxros Avdomrnog nel usibov 000v anonin- 
xröregog' odroı yeAnselovreg iv Tavıa nal xAuvoslovres dreAög . . . GVvölapdElpovsw dulv Töv 
xoövov,. An dem Relativ ovg hinter rovrovs nahm schon Camerarius Anstoss, der dafür og ge- 
schrieben haben wollte. Krabinger verteidigt die Überlieferung, indem er zur Stelle bemerkt: 


“Synes. geht nämlich, weil nach rovrovg noch Mittelsätze folgen, auf einmal von dem Accusativ 


in den Nominativ odroı yeAnoslovreg ... . Juapdelgovaıv ..... zal napauvdovvreı über. Dabei könnte 
man sich beruhigen, wenn er nicht, um sein Anacoluth zu retten, in der Übersetzung die Worte 
#cl yivercı — GmonAnntoreoog als Parenthese aufzufassen genötigt wäre. Zur Annahme einer 
solchen aber giebt das Vorangehende gar keine Veranlassung, und der Inhalt der Worte xai 
yiveraı — amonAnatöregog wie das xaı am Anfang derselben sprechen vielmehr dafür, dass sie 
nichts sind als eine Fortsetzung des in rovrovg — reg«oxsvateoye enthaltenen Gedankens. So 
hat Krabinger durch seine Verteidigung der Überlieferung die Unhaltbarkeit derselben nur noch 
klarer erwiesen. Allerdings ist auch Camerarius’ og nur ein schlechter Notbehelf, denn die Con- 
junction erscheint bedeutungslos, zumal weo«oxevagteodaı mit dem doppelten Accusativ ganz ge- 
wöhnlich ist. Ich möchte oVg einfach streichen. 

18D &ua d: Asyovrd pacım Eundüvaı Toü niAov Ösinvuvra nv nepaAnv. Meiner Ansicht 
nach konnte ein Grieche nur Tov zikov Schreiben. 

J4AA Zv T'aAiia utv 00V Koikog nei Iimdoraxog OnAopogoVvreg adögons, Ivo vun YEdreo 
yevoıwro Tod Önuov "Poueaiov »addooın, Ensiön Öonmersvoavreg Toig vouoıg Zuvnoızaundev, Tov 
olxerınöv KAmdevra moAsuov Gvveornoavro. Für IaAkla schlug Petavius ’TreAl« vor, das ich um so 
eher in den Text setzen möchte, weil Mon. A und C rea4i« bieten. Ebenso fordert der Gedanke 
das von Krabinger hinzugefügte un. Doch scheint damit die Sache nicht erledigt, ich möchte 
vor dearom noch Ev ro’einfügen. 

25A ovroı yao eloıw (Sc. ol Zuvdaı), dp @v oi navrayod dovAoı ol undenore yrs &yron- 
teis, Or 0057 Zxvd@v donula meragouiaoraı pevyovreg dei tnv olxsiav. Ich schreibe pevyovras. 

260 avın utvroı Toopn xuL naıdein Pacılewg moAsumod‘ Tov de eionvınov Eijg moAv- 
noayuovousv. Ein wEV 0 moAsunög mavrog ucAAov eionvınog. ein u&v Iav} wird wohl geschrieben 
werden müssen, weil der Satz in diesem Zusammenhange nur eine Behauptung sein kann. Petavius 
und Krabinger übersetzen dem Sinne entsprechend "Ac bellicosus quidem omnium maxime pacificus 
fuerit’ und "Der kriegerische wird vor allem friedlich sein’. 

2T7A Aa xal Eysgsi TO nentwnog oda löWv nal Emuömosı ToIg ArOgOVUEvOLg Taov Önumv 
#el Avmosı Asıtovoyiov Tovs main Asırovpylaıg movVoVvrag xal Uruoyvovusvov Exon&sı Kal Ovra 
dvsAsi noAsuov. Es handelt sich um die Worte von vmıoyvovusvov ab. Petavius übersetzt "bella 
sive imminentia oecupabit, sive indicta iam et conflata rescindet’, Krabinger "dem drohenden 
Kriege vorbeugen, den ausgebrochenen tilgen. Beide fassen also &#onyvuvaı als Synonymon 
von avampsiv auf. Allerdings kann als Prädicat an der Stelle nur ein solches passen, aber 
&xonyvuvaı bedeutet überall, wo es transitiv vorkommt, soviel mir bekannt ist, gerade das Gegen-. 
teil von dem, was es hier heissen soll, nämlich “ausbrechen lassen’. Daher muss ich die. Über- 


lieferung für verderbt halten und möchte für dnonkeı den Infinitiv HuehbraR eine ; 
braucht der Grieche in intransitiver Bedeutung gewöhnlich das Passiv, aber auch das. 
kommt in gleichem BEE wenn Bu vor. 


u@AAov Ayevvig TE dor Kal nanöndeg ac droıBog dveisvdeoon. Der blosse Dativ ist an zu. 
klären, man muss ohne Zweifel «@v roig lduöraıg Schreiben. Dr: Be, 
29A AA iv todo ti 0Vx dv Elnög r@v Ösovrwv zegeiveı; Um den fehlenden Optati 
zu ergänzen, möchte ich eixog sein schreiben. Der Ausfall des Wortes ist um so leichter, wenn 
man sich die Endung og in elsög abgekürzt denkt. | : 


30 B dıavsucro usv doxiv sg Övvarov Emorärug Öınmordroig TE Hal KOLOTOIS' Hal E77 
6&ov 6Alyovg N noAlovg yvaosraı al 6Kov 6AYWMV Luagtavovrav N HaTogFovvzWV alodnoeraL. 
Hinter do{oroıg ist meiner Ansicht nach 6Aiyoıg einzuschieben, da sonst der hinzugefügte 
Grund nicht passt. Auch die Stelle 30A Zmıusinrov Öd& du’öAlyov Eorı rav moAlov Ypoovzioa 
zeigt, dass in dem Satze dıeveusto wuev u. 8. w. gerade das Wort fehlt, worauf das Haupt- 
gewicht liegt. 


Zum Aiov. 


37D 6 8’ ovv Alwv Eoıxe Fewonuas, uEv Teyvınoig Ev PLAooopie« un MoogTeAunWgeNnon 
und& mgogavasyeiv Yvorroig Öoyuaoıw . . ., Ovaodaı Ö& ng GToAg &g NWog Teiveı xal N00EO0da 
ag Ovrvodv av &p Eavrod. Der Text ist offenbar lückenhaft, hinter oroag dürfte = 
ausgefallen sein. | 


380 Bönnos TE rüg n90g Uno nAovrov neraoteAksı TO EVÖKLWOV Eregmd defkas “ab TO 
KATANENTWKOG UNO NEVIRS EyEigsi Kal Kransivwrov Eivaı NagaonsVaEE ... Tag Kolotaug ÜrOPNKES, 
als 10@usvog obdcig alsyiuveraı neviav, Ei un yes za pevkeraı. An der Stelle ist vom Eußosdg 
des Dio Chrysostomus die Rede. «ioyvveita:ı, wie Marc. B allein für «loyuvercı hat, ist durch das 
folgende Futur gesichert. Die letzten Worte enthalten nach meiner Ansicht einen Gedanken, 
welcher das Gegenteil von dem besagt, was wir erwarten, und Petavius’ Übersetzung "si ne sit 
quidem vitaturus’ kann mich in meinem Verdacht gegen die Überlieferung nur bestärken. Einen 
an der Stelle passenden Gedanken würde die Änderung von gevfera in zd&eraı geben. 

40A Tdoig Av Exartgav lölav doyamıv, omoiaı dmitksıg, &v nO0098v Zuvnuovsvoaue. 
Was für &xatfo@v zu schreiben ist, weiss ich nicht. Petavius übersetzt sinngemäss "utrinque 
facile venustum dicendi genus agnoveris, aber &v &xaripoıg, was der Par. C mit der Rand- 
 bemerkung yo. &xartpav bietet, sieht zu sehr nach Conjectur aus. Um so sicherer ist der Aus- 

fall des Artikels vor dıads£eıc. 


43B an yao Eyo Tov en und’ &AMo Tı naxov umd &pooınov Eival, « Wenigstens 
für das erste und ist wohl unr’' zu schreiben. Pie 


420 yogög rE elcı (sc. Movoaı) dl aurnv Önnov mv obvodov‘ uia Öt aurav ovözuLdg 
ywgig olre Ev ovunocin Yeov Emidsixvuraı TO olaeiov Eoyov oVrE ruvpyaveı nad AvdoWnoıg BOuod 
xal vew. Die Worte uia-yweis geben, wie sie überliefert sind, keinen Sinn. Wenn Petavius 
Nulla autem ex iis a caeteris divulsa’ übersetzt, so trifft er den Gedanken des Synesius 
entschieden, lässt aber ovdsu.dg fort. In der That ist auch dieses Wort gerade der Stein des _ 
Anstosses, das scheint sicher. Aber etwas Besseres als oddaudg weiss 1 dafür nichts - 
vorzuschlagen. | 


E 


420 «Aid gYıhocopia To Ei naouıg (SC. Movoaıg) Eori. Haitoı tovro alvirrsrm To 7 
svupwvie av Movoov eudvg rov ’AnoiAm mageivoı. Die Gedankenverbindung durch zeiroı 
erscheint an der Stelle unpassend, ich schreibe dafür ««{. Vielleicht hatte der Schreiber des 
Barb., welcher x«i tı bietet, das gleiche Bedenken. Der Fehler dürfte, da rovro folgt, am ein- 
fachsten durch Dittographie entstanden sein. 

430 xoUntew inırmdsioreoog ra aßeßrnia 0 mavrodandg E4wav Tod Aödyov xal egißaAAo- 
uEVog Övvauıv Tov dıarideodeı tag Gvvovalag 7) Bovksreı. Dem Gedanken entspricht negıßaA 6 uevog. 
Petavius übersetzt "qui ... . sibi facultatem comparavit. 

45D xal n00v avroig ozuvai te @dcL “al iso® OVvußoAa xuı Taxtei Tıveg m900000L moög To 
elov‘ navre TeDre Anoxontsı Kara Tag Emioroopig ng eig VAyv. Die Bemerkung 7 xor« 
naoeAnsıv Öonsi, welche die Herausgeber nach Turnebus abdrucken, ist zutreffend, zumal wir bei 
Synesius selbst ep. CV p. 248B oÜg 6 öuıdeiv navv modyuaocıv dvdownivos un Kmoxontesı ToV 
9elov lesen. Aber es scheint bedenklich xar« einfach zu streichen, weil man so nicht sieht, 
wie das Wort in den Text kommen konnte. Daher bin ich auf die Vermutung gekommen, xar« 
sei vielleicht aus «&or« verschrieben. Ich kann das Wort zwar an andern Stellen bei Synesius 
nicht nachweisen, aber es findet sich ja sonst in der älteren wie späteren Prosa, wenn auch nicht 
so häufig wie in der Poesie. Steht es doch ähnlich mit Plat. Tim. 25D, wo für das handschrift- 
lich überlieferte znAod xara Powz£og längst nnAod uote Poayeog gelesen wird, obwohl sich z&or« 
bei Plato sonst nicht nachweisen- lässt, Vielleicht hat gerade der Umstand, dass das Wort in 
der Prosa nicht gerade häufig ist, die Corruptel bei Plato wie an unserer Stelle bei Synesius 
veranlasst. | 

4TA inioraucı yao Üvdownog @v Aal oVrE Weog, Iva 6n nal andıvng Einv Moog Anaoav 
ndovnv, ovte Bmolov, Iva tag G@uarog ndoiunv ndovdgs. Dass Synesius jedes körperliche Vergnügen 
verwerfen sollte, scheint mir nach seiner ganzen Denkweise nicht recht glaublich. Dazu ist der 
Ausfall von uöovag hinter ndovag paläographisch so leicht, dass ich kein Bedenken trage 
ihn anzunehmen. 

470 xai ydo To xoivaı xal OvvdYeivan Aoyov 7 moinow ovn EEo0 vod' aa To Akım Kadnoni 
Te xal droouAsuonı xal To nepdAcıov EEevgsiv TE xal tan »ai Ertgov tafavrog auröv Zmıyvavaı, 
NOS Tadza xl domovöaora [xai] naiyvıa, Zu dem letzten xai bemerkt Krabinger: "Coniunctionem 
*«ı, quam inter versus habet Par. D, rell. Pariss. Barb. Mon. ACGF. Vind. et Marc. B. utpote 
haud necessariam recte omittunt. Quare uneis inelusimus. Damit halte ich die Sache noch 
nicht für erledigt. Ich sehe nämlich in dem Ausdruck donovdaore neiyvıa nichts als eine 
Tautologie, denn waiyvıov wird wie zaudıc im Gegensatz zu omovön gebraucht, vgl. z. B. Plat. 
lesg. I p. 644D Yavua utv Exaorov Numv 7ynonusde av buwv Yeiov eire wg maiyvıov &xeivav 
eite @g Onovön tivi ovveotnaög. Ich möchte daher nicht nur mit den besten Handschriften das 
letzte xt, sondern auch gegen dieselben zaiyvıa streichen, da ich in diesem Worte nichts 
als einen fremden Zusatz zur Erklärung von «onovdaor« erkenne. 

5IA Or ÖAv eig auvrovg dunton magdxovöuge, TODTO Talg na AUTOV NEOGPNKAIS MoVng0oV 
antöoxav. Die Grammatik verlangt ae «urwrv. 

BTA GAR Ö ye tod dıdaondAov Bios, Aöyov Ö& Zinonodwv sl rıg eis 7 dVo pvoa rav 
&v To moayuarı yahenav yeyovaoı dapgovres. Zu dem Subject 6 Biog fehlt ein Prädicat. Petavius 
übersetzt “"Praeceptoris contra vita haec est‘, aber die Worte 57B änei 6 ye dıdaoxaios, Errsidav 
BEaorionraı tovg davumsouvovg, obösvög ovdtv amodtkereı Ayovrog, offenbar die Begründung von. 
dAk © ye u. Ss. w., beweisen, dass Synesius oben eine bestimmte Ansicht über das Los des Lehrers 


geäussert hat. Den an der Stelle einzig passenden Gedanken bekommen wir, glaube ich, dure 


Einschub von @#Asog hinter ßiog. Diese meine Vermutung stützen ausser der schon an- 
geführten Stelle die Worte 57B siuagusvn toivuv dvögog d1önoxaAov Aal PYoVEgOV auToV Eva... 
xoL Amsvscreı uEv unötva yevEodaı 00p6Vv Ev nos, ysvoutvov Ö& Avuavsizaı cyv Öögav und TC 


ng 00V üv tig adnıov dnaddakeıev dvögög Oro un EEeorı yevzodaı PeAriovi; 


Zum !yswurov paiaxeas. 


64B oVxo0V dvaayov tod Aoyov anal T70N00V Ev nein, Paol, nv aagdiav, Woneo 6 Odvooedg 
no0g Tv Avaymplav av yuvaınov Avsxminarog Eusivs, nal GV NEID umdtv Und Tovrov madeiv. 
Krabinger verwischt den Fehler der Überlieferung, wenn er die Worte xai 00 zee® u. S. W. 
folgendermassen wiedergiebt: “Und sieh dich vor, dass dir nichts von ihr widerfahre. Er 
beachtet ov® gar nicht, obwohl gerade dieses Pronomen einen sicheren Anhalt dafür bietet, dass 
die Worte @onsg-Zusıve nicht zum Vorhergehenden, sondern zum Folgenden zu ziehen sind. Dann 
fordert aber die Grammatik vor @orzeo den Einschub von «ai. 

66 A vuvi Ö& oVong aur@ xoung xal teyung Eyomoaro 1 teyvn mepL vig noung. Petavius 
übersetzt “in laudanda coma artem quam habebat expertus est, Krabinger “zum Lobe des 
Haares’, denn es ist von Dio und dessen xÖung &yxauıov die Rede. Wie ich glaube, muss man 
auch im griechischen Texte das der Bedeutung nach bestimmtere ün&e einsetzen, denn gerade 
darauf kommt es hier an, dass Dio seine Kunst nicht xar«, sondern Unze zng „ung gebraucht 
hat. Auch die Worte 86 A JAiov Yavuaorov olov UnEE »oung Aopov &&nveyxe Sprechen für meine 
Änderung. Die in den Handschriften häufige Verwechselung von zeoi und ünzo kommt z. B. 
auch in unserer Schrift p. 82B vor. | 

67A dei yE To nveduarog dgxodvrog Emiysionwaoıy, ürra wor moAld tiv Haodianv 
avadooev uavrevoua. Der Artikel vor Zxıysıonuaoıv ist, da man im Deutschen dafür ein 
Possessivum setzen könnte, unbedingt nötig und konnte nach aexoüvrog leicht ausfallen. 

68D ZeiAnvo ÖE xdnei nadEdge nal GxVTog Eoti nal Tod Tiovvoov madaywyog drodsdsiztau 
.....80lror u) WxE0V olmdyg Uno Tod Arög ündvrov avrov MEoTELLUNEdR Öaıuov@v rageivaı Ku 
posvoov auro ro nadagıov. Die Worte nageivaı — zadagıov übersetzt Krabinger’ seinen Sohn zu 
umgeben und zu leiten. Doch schon Beving (Jahns Archiv I 343) nahm Anstoss an der Über- 
lieferung, er vermisste bei zageivaı als dem ersten Verbum ein Object im Dativ und schlug daher 
dafür zeeuvaı vor. Ich kann sein Bedenken gegen die Richtigkeit der Überlieferung nur teilen, 
doch scheint mir, um andres bei Seite zu lassen, zo«uvew vor dem der Bedeutung nach um- 
fassenderen ggevoöv bedenklich. Ich glaube, man darf an nagsivaı gar nicht rütteln, sondern 


muss vielmehr «ai streichen. So gehört aur@ als entfernteres Object zu zagsive. Die Ein- 


fügung der Conjunction ist vielleicht die Folge der falschen Ableitung der Verbalform zegeivaı. 
T2A .. . yalımv To Al nadıtvrsg ner taurenv Budelag reıgös, IV &yn nıveiv di’ aurav, 
önote HEkoı, Tov ovgavov. Ich schreibe di’ aurns. | 
720 timov Öt duadEoıw 7 »oum xaı m&v vo megıxeiusvov EEmdev Ömuov ÖdEe Tedauuaner, 
aygodg al dnmvag xal oiniag Hal Gvvoixias, 060 um TNg PVoswg Eorı av Eyovrmv, AA” WONEO 


al zoiges dAAorgıov, T6EEW Pag Eloı vod Kal DEV xal dvri vod anal VEod PVoıg aurovg ÖLoınei 


xoL tuyn. Erı toüro dAkorgıarsgov. uaxagikera 6’ odv Uno av dvonzov 000 Tuxng Öwge 
“ci puosog. Der Satz Erı Toro aAkorgıwregov stört nicht nur an der Stelle, wo er steht, den 
Gedankengang, sondern meiner Ansicht nach würde er auch anderswo kaum besser passen. 


NL 


Ferner bleibt, wohin man ihn auch stellen mag, der Widerspruch zwischen diesem Gedanken Bi Br 


5) 
und den Worten ziuov dAAorgıov bestehen. Auch das Fehlen der Satzverbindung und das nach ' 
seiner Beziehung undeutliche Pronomen zovro spricht dafür, dass die in Rede stehenden Worte 
ein fremder Zusatz sind. 

76D Yavuassı rolvvv "Hoodorog' Eoıne yüo 6 PEArıorog Zumensinrsvar tais nepaiaig‘ Tov 
uev cnv loxvornta nal A6dEveiav' nal yag av ıhnpidı, Pol, Öıarstoavaing BaAov' av Ö& To may 
Kal 67E9EuVI0V' Avritvnoı YO KNNVIOV AUTO nal OrAmgal zul 000” av 0Am yeoudg Er’ aurag Enap- 
#E0sıev. Synesius verwendet hier für seine Zwecke die Geschichte von den Schädeln der Aegıptier 
und Perser, welche Herodot III 12 erzählt. Ich habe die Stelle herausgeschrieben, weil ich die . 
Form dierergaveing für unmöglich halte und glaube, dass dafür dıatsroavaı tıg gesetzt werden 
muss. Zwar stimmt mit unseren Handschriften der unbekannte Verfasser der Widerlegungs- 
schrift von Synesius’ gpaAaxoag Zyawwov!) überein, bei welchem wir p. 47 Mill. &pn yao 
neo rwv Mndıxwv "Hoodorog' Iınpidı Av dtersrgavaing, Alyunriov Ö& xepaAnv oVÖL yeuadı Av 
dıegom&aıs avrjj lesen, aber das macht eine unmögliche Form noch nicht richtig; sondern beweist 
nur, dass der Fehler schon in dem Exemplar des Synesius stand, welches der Anonymus brauchte. 
Vielleicht glaubte dieser, die Form dıarereavaing sei aus Herodot herübergenommen; denn selbst 
scheint er ihn nicht nachgeschlagen zu haben, sonst würde sein Citat mehr an Herodots Worte 
@ore, ei &DEdsis dnp@ uovvn Baksiv, dıarsroavesig, ai Ö: Taov Alyurtiov oVr@ Ön Tı loyvgai’ uoyıg 
av Adm maioag Öiegonseieg anklingen. Nach dem Gesagten darf natürlich der Text des Anonymus 
an dieser Stelle nicht geändert werden. 

TTA Ei 08 yalsmov usv 006v moositodaı ÖLd TOGOVTWV EIVOV UnEH0QL0V, 004 0010v Ö& 
odÖE Aldm marasaı vERg00 xepaAnv, Hoodözw ÖE Anıoreis, 0UR0DV olaeraı Aduoı Kal GVyvoig KAdoıg 
eiolv &v Rotes Iaxvdaı. ovösstreiche ich bedenkenlos, da das Wort einen Gedanken involviert, 
dessen Synesius unfähig war. Da 06,0» d&. vorangeht, so scheint die Entstehung der Verderbnis 
durch Dittographie ziemlich wahrscheinlich zu sein. 

80A Tayl ovveig Tı TOD ÖELvoV xeAslsı uEVv AvanAntınov 7700 Tag VeAnıyyag. dnayayav 
ÖE @g N000WTATW „ai aadioag Ev Kal ToV oroarov Enapinsw auto Tovg xovgeag. Diesen Befehl 
giebt Alexander derGrosse. Synesius erzählt nämlich vorher nach den Memoiren des Ptolemaeus 
Lagi, wie Alexander im Kampfe mit den Persern einst dadurch in Verlegenheit kam, dass seine 


‚Soldaten Bärte trugen. Die Worte zı rod Özwov hält Wakefield (Silv. erit. IV 185) mit Recht 


für fehlerhaft, denn offenbar will Synesius sagen, Alexander habe bald bemerkt, worin die Gefahr 
bestand. Doch ro rov Öswov, was Wakefield dafür schreiben will, ist seiner Bedeutung nach zu 
wenig bestimmt, als dass ich glauben könnte, Synesius babe so geschrieben. Ich möchte die 
Überlieferung in ri ro Ösıvöv ändern. Es brauchte bloss der Accent auf ri weggelassen zu 
werden, um die Aenderung zoV Ösıvov zu veranlassen. 

81A xairoı ovyywow P&tidog dvra« noKTIOTE püvaı 7005 Amaoav dgeryv. Man erwartet 
KOATIOTOV. 


810 Ti ovv Wong Eguciov Außousvog Eyn "Eavdog Ö& „öung EAs ImAsiove'; Hinter &yn 


_ verlangt die Grammatik den Einschub von zov, wenn sich auch der Ausfall des Wortes paläo- 


graphisch nicht leicht erklärt. 
83D &Eı0v ya umv, eineo 6 Aoyog Emmi tov Ha, noAAov, &v tig Elnoı, To Alovı TAgEDOR- 
usvov, uahlov Ö8 & naAag Exeivog Eidg ovx eldevaı ngogemomoaro, Die Worte &v rıg eimoı erregen 


1) Eloge de la chevelure, discours inddit d’un auteur Grec anonyme en refutation du discours de Synesius _ 
intitul& Eloge de la calvitie, publi6 d’apres un ms. grec de la bibliotheque royale par E. Miller, Paris 1840. 
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tıs &v im Par. C und Vat. Aber auch Barhit ist die ‚Ueberlieferung noch nicht in Ordnunen de 
sich die Construction im Folgenden nicht erklären lässt. Es müsste nämlich, wenn das Voran-. 
gehende richtig überliefert wäre, hinter u&A4ov Ö& eine dem noMSv-NapEw@panEvmV N 
Participialconstruction oder ein Hauptsatz folgen. Aber gerade der Relativsatz &-moogsmonoaro 
ist für mich ein sicherer Anhalt dafür, dass Synesius im Vorigen &v ıg &lmoı geschrieben hat. 

84B Hoıdi 68 nipmvev ünavre Tavavıia TovrWv Unopyovra, KAoyia al 0a nal nv, ou 
tig Evavriag to Yen ueoldog Eori. oa ist offenbar verderbt. Krabingers Uebersetzung “Thierheit 
entspricht nicht einmal den Ansichten, die Synesius über das Haar in unsrer Schrift äussert. 
Denn es heisst z.B. 67B vsxg0v yao rı xaı auraı (SC. ai roiyes) und 79A roiyes xav toig Emoiv 
&orı vexgöv. Dem Sinne nach würde also das auch paläographisch leichte @a&w{« hier sehr gut 
passen. Das Wort lässt sich zwar bei Synesius sonst nicht nachweisen, aber es ist, wie die 
Stellen in Stephanus’ Thesaurus beweisen, der philosophischen Sprache gerade der nachchristlichen 
Zeit nicht fremd. | 

84D üyeı Aaßov oi yig nal Yararıng Boviera'ei ÖE un yag 7 VaAdrıng, dAAd yavias m 
6»orov. Ich möchte beide Male ps 7 YeaAarıng schreiben. Bekanntlich findet sich x«i schon 
in den Uncialhandschriften des vierten Jahrhunderts durch den Anfangsbuchstaben gegeben, und 
die Verwechselung von 7 und # ist in Majuskel wie Minuskel leicht. De 

84D ragoıula Önnov xal Tovro nal Aoyog Eywv aEimun ng OWDEv Karmviydn YıAocoplag 
nv doyaoınta, Worte -Bosıov Zmußieneıw avry. Petavius übersetzt "cuius dignitas ab eiusdem 
ipsius est, unde emanavit, vetustate philosophiae’, damit dem Sinne nach übereinstimmend 
Krabinger "dem das Alter der Philosophie, aus der er floss, Achtung gewährt. Dass dies 
Synesius hat sagen wollen, liegt auf der Hand. Aber die überlieferten Worte lassen sich meiner 
Ansicht nach nicht übersetzen, der Genetiv 179 QuAooopiag wie der Accusativ nv doyamrnza sind 
srammatisch nicht zu erklären. Offenbar haben wir im Texte eine Lücke und zwar hinter 
asioua oder YiAoöopiag. Was ausgefallen sein mag, lässt sich kaum erraten. 


Zu den Aiyvarıoı. 


90D ovVrE mVE naiovra tig 8idsv (Sc. "Ooıgıw) odre Auf EvaAidusvov odre Ög0uoV YEovra 
&x06u0V xaL TaUTa K0Up6V TE Övra Hal MEQLEmTiöuEvov xaL EAupoov 7) yuyn Yogriov To O@ua 
negıreiusvov. Mag neoıxeiuevov als Masculinum oder Neutrum gefasst werden, ro o@u« lässt sich 
nicht erklären. Ich möchte es daher als Glosse zu &Aapoov-pogriov streichen. Die zweite Mög- 
lichkeit, dass die Worte zö o@u« an falscher Stelle stehen, scheint mir weniger wahrscheinlich, 

91A &Havuase (Sc. Tupog) Te yao loyuv GWuarog @g TEeAEWTaTov Ayayov zul EYENTO Kara 
Yvong TE anagarıov Aa BwAoıg ParAAwv xal, El To ToaÜua mv n “anov KAAo Eoydooıro, Xaiowv 
@g Eri uegrvole zug dgerng. Das Futur &oyaooıro ist sinnwidrig, ich schreibe &ppaoaıro, wofür — 
auch 20y&onro, die Lesart des Barb., spricht. Das vorangehende »v, schon wegen des Wechsels 
im Modus auffallend, erscheint noch unhaltbarer, wenn man den Gedanken sich näher ansieht. ° 
Dieser fordert ein Verbum, zu dem zo«üue ebenso Object ist wie x0x0v zu Zoydonıro. Nun 
überliefern statt des folgenden 7 alle Handschriften ausser Par. D ei. Dies bestärkt mich in der 
Vermutung, dass Synesius nicht 7v 7, sondern 7 ei geschrieben hat. Wir hätten somit an der 
Stelle ein sehr leichtes Zeugma vor uns. | 

92A Hera Bong YPvrod tig Yvoeng avEavousvng LEEpEEE nupnoV Tıva dei TEÄELGTEEOV 
(sc. ”Ooıgıs). Nach dem überlieferten Texte wäre der Vergleich mit der Pflanze gewählt, um 


11 
das Wachsen des.Osiris zu veranschaulichen. Doch wozu, fragt man sich, etwas jedem Menschen 
Bekanntes veranschaulichen? Ich glaube, der Vergleich ist durch Abschreiber entstellt worden 
und man muss, um ihn richtig zu’ stellen, guröv für pvrov schreiben. So erhält der Vergleich 
mit der Pflanze und der Ausdruck x«omov Eugp&geıw seine volle Berechtigung, man sieht, warum 
gerade die Pflanze gewählt ist. 


92B ...rovg navre 6adiovg zineiv TE xaı dnovonı ar nadelv Te nal mormjoaı. So würde 
ich der Coneinnität wegen schreiben, auch wenn re hinter z«9siv sich in dem verhältnismässig 
jungen Par. D nicht fände. Krabinger folgt den übrigen Handschriften. 

94B ... ar Eeinwv Eds xal 0OVÖE dvamsıomusvog oVÖE Ösıvov nv arıuıdv, MAAR TO06NK0V 
nyovusvog. Man vermisst ein Object zu dvamsıoausvos, auch lässt sich ovö& ‚davor nicht un- 
gezwungen erklären. Daher möchte ich dieses Wort in ovd&v ändern. 

940 ovroı uw og meol nagdiav Tov Bacıkeu nUxAog zig mowrog. zig neben mewrog ist 
unhaltbar. Das erkannte wohl auch schon der Schreiber, von dem in Pirckheimers Handschrift 
die Aenderung »v stammt. Doch braucht Synesius in diesem Abschnitt zur Schilderung des Her- 
sangs bei der Königswahl in Aegypten durchweg das Präsens, und so ist wohl für eig das auch 
paläographisch sich weit mehr empfehlende eioi einzusetzen. 

95A Evda Avadeodeı dei mv yEıporoviav nal rav Yeov Eysodaı .. ., E0g dv 0V did TaQR- 
neraoudtov 0VÖ: dd TV Exdotore Gvvimudtov, AAA” avronımdivrsgs aurov rov Paoıkia dve- 
dsiEmoı au © ÖNuog auTnxo00g yeEvyraı tg mag& av Yeov dvagenoswg. Die Steigerung, die das 
zu Beoıleae hinzugefügte «urov in sich schliesst, ist an der Stelle ganz unpassend. Sinngemäss 


_ wäre die Verstärkung von «aurorındtvres durch adroi. Ye@v schreibe ich mit Par. D und 


Mon. A für $eiov, das Krabinger nach den andern Handschriften in den Text gesetzt hat. 


ITA addıs’odv xl moAldxıs tadre dvovdsrovv ToV aöEApbV anodonounsiodeL Kal NOEOW 
zoı yig Eogsıv. &goeıw hat ein Teil der in Betracht kommenden Handschriften, Par. Ajbietet 
£o@v, Par. B, Mon. B, Laur., Barb. öoo&v, Mon. D 2oo&v mit darüber geschriebenem &4Aäv, andre 
&Aav. Dass &oosıv unhaltbar ist, liegt klar zu Tage. Auch über den Sinn dessen, was Synesius 
hier geschrieben, kann nach der Parallelstelle 96B örı d& yos@v ein tov adsApov ... . Exmodov 
zoEioYeı kein Zweifel bestehen, aber über das für &oosıw einzusetzende Wort herrschen bei 
der auseinandergehenden Ueberlieferung verschiedene Ansichten. Petavius verteidigt die Lesart 
&A@v, aber ein Futur ist an der Stelle ganz unpassend. Wohl deshalb wollte. Krabinger die 
Lesart &o@v zu Ehren bringen und erklärte, &o&v sei soviel wie awso@v, indem er sich auf jene 
auch in der griechischen Litteratur, obwohl sehr selten, vorkommende sprachliche Eigentümlichkeit 
berief, wonach, wenn ein Verbum compositum und simplex verbunden sind, die Präposition von 
jenem auch zu diesem mitgehören kann. Aber diese Erklärung ist nicht anwendbar, da die Griechen 
das Simplex &o&v in dem hier geforderten Sinne nie gebraucht haben. Endlich hat Beving 
a. a. O., der Vulgata mehr folgend, zioyeıv vorgeschlagen. Aber dazu will xoı nicht passen, vor 
allem aber entspricht zioyeıw dem &4rod@v zxoısiohe: der Parallelstelle nicht recht. Meiner Ansicht 
nach enthält die Ueberlieferung nichts als verschiedene Conjecturen für .das in den Handschriften 
sehr früh verderbte Verbum g&esıv. 

103D xai Pogovg dvmae moAsoı Aal anogovusvoıg EnEöoxs Aal TO MENTWKÖG NYEIQE nel 
to usAlov idsaro‘ ıyv uv sig weysdog Nos, ıyv Ö& eig #dAAog Yoxnos rk. Damit die Accusative 
znv usv und znv d& ohne Schwierigkeit auf zoAıw bezogen werden können, muss man, glaube ich, 
drrogovusveıg Schreiben. Die Lesart &mtdwxs, wofür der alte und gute Par. A, allerdings allein, 
&v Eöwxe bietet, ist durch die Stelle 26A Em&öwxe roig Knogovusvos tov dnum@v gesichert. 


I* 


104A W@ore xei uioavrı Tov naxov 7 Yavrasia magijv, xai Umvov Ök, El More, MAQO- 
Yosfavrog dvag dv AYAaregov Emgearzev . . „ nal Öiavasravr 6’ dv dousvog ulos wg yakemng 
ObEeng Ei y96v0ov Ovyvöv megısßoußeiro t& Wra Ti Tav EUpPNUOÜVTWV nyoi. dv vor dousvog kann 
man wegen seiner Stellung nicht zu zeoısßowußeiro ziehen. Mir scheint das Wort aus «ed ver- 
schrieben zu sein. 3 

106B ovrw Huiv Beög xal Tuyn negıridnow Bone mogoownEia vodg Blovg v To uyain 
Tod x0ouov Ögauarı wai oVdEv Tı uäAAov Eregog Eregov Blog PeAriov 7 xelowv, yorraı ÖE &g Exaorog 
Övvareı. Övvaraı Öt 6 omMovöciog anavrayovd auAg Ölapivsodaı, UV TOV TTWYOV, n&v TOV UOV- 
agyov Üroxgivnrau, ÖLoiosreı ÖE 0V0EV mEgl TOO ME00Wrelov, Enei Xaı 0 TORPMÖOg YEAoiog Kv YEvorto 
To uEv PEUYyWV, To ÖE aigoVuEVog. #ul yao EV TO Tg yonög EVÖoxRıuWv OTEpavodral TE 
zal anovrrssaı xal &v to tod Bacıldmg doynuovov nAdkeraı aal ovgirrsrau, korıök 
onn nal Aldoıg BaAkeraı, flog yag oVdelg olnsiog numv, dAAorglovg ÖE EEwdev megınelusde" NUsig 
Öt, TO XoW@uevov Evdodev, duslvovg nei ElgoVs auroL mMoLwüvreg Te naı Ösınvüvreg dymvıorel Give 
doaudtov. Den Satz zai y&o— BaAksraı halte ich für unecht, denn er passt nicht als h 
Grund zum Vorigen, ebensowenig die Worte ßlog y&e — deaudrwov als Grund zu ihm, aber cr 
gut schliessen diese hinter «igovusvog an. 


1160... xal Toig EV napsonsvaousvorg, El un uEAAoısv udıyV NAGEOKEUKONKL, DEoV 
ÖEi xaL TO »gareiv 00x Eriomdev. av dk Einog Eivaı Tov Kusıvov 10GEOXEVAGUEVOV KORTEIV void 
xgeıwövr@v Apmgsitei Tıg TNg dkiag mv aitiav nv xgeitrove. Örav ydo 7) Ta mag nNumv Zvrein), 
zegırrög 0 VEog Eivar borsi na dupioßntsi ng vinng NaQEOXEVEOUEUNg. TEOROKEVAOREdRL liest 
man sonderbarerweise bei Krabinger im Texte, obwohl die besten Handschriften das dem Sinne 
entsprechende x«gs0xzva0daı bieten. Am Anfang des nächsten Satzes schreibe ich zov für das 
überlieferte ro mit dem Rezensenten von Krabingers Ausgabe der Alyvzuo, in’der Jenaer Litt.- 
Zeitung 1835 Nr. 205, andre Vorschläge findet man bei Krabinger zu dieser Stelle. Im letzten 
Satze ist wohl für dugıoßyrei die Aenderung dugioßyreiv nicht zu umgehen, damit auch der 
letzte Gedanke, wie es doch sein soll, als Ansicht der avoi« xoivovreg erscheint. 


118B wore 76n tivis Alyurtiov oxvdibovow GWYEiovong MUTOVg Kal TNG MOOGMOLNOERG, 
KÜUTR Ta Duersga Tov Enıymelov Enırıuoteoe. avra wäre an der Stelle richtig, wenn die Sceythen 
zu andern Ausländern in Aegypten im Gegensatz ständen. Das ist aber nicht der Fall. Synesius 
will entschieden dasselbe sagen, was Krabinger in seiner Uebersetzung "das Eurige geht ihnen 
sogar über das Heimische’ ausdrückt. Daher schlage ich vor aur« in aurov zu ändern, 
Die Verderbnis hat wohl die Trennung des aurav von av Erıywelwov durch ra vusreoe veranlasst. 

118D ßon To Zvreüdev za ovvYEovoıw Avdo@noı, ToVTo uEv Proßaooı TOVGg OXEVAPWPOUg 
Nuövovg Kpevreg ..., ToDTo dt Oumdog Önuov noAug @v' 6 utv tig dmodvnonsı nAnyeis, 0 Ö& do- 
xteiveı Dubnv. @v erscheint mir etwas müssig, und ich wäre um so eher geneigt dafür @v 
einzusetzen, weil wir dadurch eine passende Satzverbindung gewinnen. 

1210 &xxAnoia ön no@rn negl ToV legta Tov ueyav xal mÜg iEg0V Nrrero Kal Ebyal.... 
eite. "Ooıgıv Ijrovv @g oVÖEV Aldo MO6 TOO ToVv mgRyuaTav GWTngL0V. Ö Ök IEQEUG AUTOV TE UN- 
&oyero Tov Yeov didövrwmv Hal El 6M Tıves auro GVVERENTWAEOAV airiav Eyovreg Ouopv@woveg 
eivaı. Der Gedanke verlangt noo@rov; es wird eine Reihe von Thatsachen aufgezählt, unter denen 
das Berufen der &x#Anoi« die erste ist. Im Folgenden; ist ouvsis&lementoxeoav zu Schreiben, 
denn die hier geforderte Bedeutung "mitverbannt werden’ hat nicht ovuninzew, sondern ovvex- 
zintew. Das Verbum kommt zwar sonst bei Synesius nicht vor, ist aber durch genau ent- 
sprechende Stellen, besonders bei Plutarch, gesichert. | 
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1220. 2 AURORUIEN 8 ovdelg UneÄeinero, o w veusonte 6 TUgavvog xal Ygoveiv 2OOHEL. 


nal nodTzEv, al OOTIg MaUumoVNEOS NV, UNO ToÜ or swgpgovißöuev OL. An dem Plural 6ogpeo- 
vıköusvo nach ootıg, welchen Krabinger verteidigt, würde ich auch ohne die von ihm beigebrachten 
Parallelstellen keinen Anstoss nehmen, aber den Nominativ kann ich nicht für richtig halten. 
Ich glaube, Synesius hat o@geovifoutvov geschrieben. Wegen des fehlenden grammatischen 
Subjects zu diesem Partieip verweise ich auf Krüger Gramm. 47, 4, 3. 


123D Asysodw de aurod xaı xaW0dog ieg« zei Han GTEPAVNPOROL Guvayayovrzs auToV 
tois Deoig Nmeıgov OAyv Emil TO NO00ROUNEDOAL Harıovrag ausidaoyaı, na mEVVVgLdsg 
#0oı Oadovygiaı xrA. Wie wir die Stelle überliefert haben, ist sie durch eine Lücke verunstaltet. 
An die Worte dyjwoı orepavnpogoı, welche zu AsyEodw ebenso wie xaYodog, mavvvyidss und da- 
dovyiar Subjeet sind, schliesst sich ovvayayovreg — Yeoig zwanglos an, aber die Worte yreıgov — 
aueiaoyeı schweben sozusagen in der Luft. Vor ihnen ist meiner Ansicht nach im Texte 
eine Lücke, wo oös und dahinter ein Ausdruck ausgefallen zu sein scheint, welcher den In- 
finitiv mit dem Accusativ regiert. Der griechische Ausdruck selbst dürfte schwer zu finden sein, 
aber das Fehlende kann nur folgenden Sinn haben: Von welchen bekannt ist, dass u. S. w. 

124A a 0: &vrsödev evoroua xelodw, Pol rıs eulaßog itgoAopiag arausvog. Ta 70000 
Yonoeing &v YEvoıro yvauns naı yAorrys, & zuUpnua drosusitw Gvyyoapais dvenape, un) Hal TıoLv 
oV Deus Ouue BaAnoıw. Dass rıow unhaltbar ist, sah schon Krabinger, welcher dafür zıg oi 
vorschlug. So hätte der unbekannte Dichter schreiben können, aber die Ueberlieferung spricht 


er) 


für zıg iv als richtige Lesart. Uebrigens ist es fraglich, ob das Fragment nicht schon mit 
un) beginnt. 
1240 7 nagdEvog 7 vov AoroWea, Alanv, oluaı, naAodusv aurnv, 
Erriydovin agog la 
NoxEro 0° AVYEWNWV xarevavrin oVdE morT' Avögav 
0dÖE NOT Aoyaimv nvnvaro pÜia yvvanov, 
aA AvanıE Exadnto x adavarn neo Eovoe. 
0UWE0PLOS Avdowmoıg iyivero,. 
0V yüo Aevyaktov TOTE velnsog NmIoTavro 
0VÖE ÖLRxgLOLog MERLUEUPEOS OVÖE KUVdoıuod. 

Die Worte ouwgögıos dvdowmoıg Zyivero sind offenbar nichts als ein Scholion zu 
dvauis Exadnto. 

-125D nuiv 68 ve Te naAcı undovsı meoi AdEAPOD yerousva na yıröusva Yavunstov Ti 
pawvereı »ıA, Die ersten Worte hat wohl Krabinger aus der Ueberlieferung nuiv a dE maAaı 
richtig hergestellt, aber das Folgende ist meiner Ansicht nach noch nicht völlig in Ordnung. 
Petavius übersetzt dem Sinne entsprechend "Quas autem in fratre et accidisse olim et acceidere 
impraesentiarum didieimus’‘, aber nsoi d@dsApoo kann das nicht bedeuten, was es nach Petavius 


heissen soll. Ich setze dafür wegi ddsApov. Achnlich heisst es 66A «AAd eoi ZuE yao ovxer 
raganAnoov naNog &yevero. 


Dr, Paul’Klimel 
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Schulnachriehten 


T. Allgemeine Lehrverfassung. 


1) Übersicht über die Lehrgegenstände und die für jeden derselben bestimmt 
Stundenzahl. TER 


| Unterrichts- A. Gymnasium 
| BERLIN: u1|oır|uıjorı|umm]) IV | V | VI [summa 


Christliche Religions- | = E | R 


lehre 
Nm um | men, mn Nm 
A. evangelisch . | 2 2 2 2 13 | 3 
B. katholisch... | 2 2 2 2: NSA N Den h 
Pontsch Zr 2. a3 2 Ba El 18 Li U 
Watein nr. 0 MDB TRIER 9 9 9:1. 69.1 1. Zee 
Grtechisch@ We aa 80 7 7 7 ll | RENTE a Ri 
Französisch. >2..,.21, 222 9.1 2452 | BIBI | a a Be 


Geschichte und Geo- 


Sraphie, ann Baar Br Da Susan Bi 1 
Mathematik und | 
Rechnen laser Au Ag as? 30 5 Mi; 4:8 
Naturbeschreibung .I-|1-|-— 2 2.1.21: LOW 12 
Ehe BIKE Do Dee Ba 2.82 A ee; - li | - 6I— I — I — 
Schreiben. ......1— | — a > u a ad 2 3 
; ‚Zeichnen, 1A... N DD TD 81 3 
; Tönen uw. 2|2| 6 [axynlax ax | 
h: 2 | 2 


N | | 10 |axın 2x — 
ns 2 .” 4 r L } i \ 


Er 


D) Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer im Schuljahre 18909. 


B. Vorschule 


If Ordi- 1 A. Gymnasium 5 
Lehrer Bm E 
- narıa f 
US2L021, 7, U2I0 50: IIL|U. ERESTV V VI % 2 3 I2 
16 Griech. 20vid* 
Dr. Ecekardt U.I [36esch.n. 11 
Director Geogr. 
'8.Doutsch| gro, Dr re 2Relig. 
Dr.Neumann,Prof. | 0, II |2Relig. 2 Religion 8 19 
- u ® |8Latei 
Oberlehrer atein 
u. 2Deutsch Ben 
von Schaewen 4Math. |4Math. |[4Math. 4Math. 
Oberlehrer 2Phys. |2Phys, |?Phys. 22 
at 8Latein 7 Griech. 
Ziaja v.ıo P 2 Deutsch 19 
Oberlehrer 2 Vergil 
—— 3Math. |3Math. 4Rechn. '4Rechn. 
Groetschel 2 Turnen ONat Nat. a 
1. ordentl. Lehrer. us 22 
2 Turnen 
* 6Latein FR 2Relig. |4Franz. 
Dr. Schippke 0.11 ‚2 Religion 8 9 
2. ordentl. Lehrer 7Griech. 
Strauch 2Franz. |@Franz. |2Franz. |2Franz,. |2Franz. |5Franz. 17 
3. ordentl. Lehrer 2 Deutsch 
D M 3Gesch.u.|8Gesch.u,| 9 Latein 2Deutsch* 
r. von Monsterberg] 17 Geogr. | Geogr. |2 Deutsch 
4. ordentl. Lehrer u, 3Gesch.u. 22 
Geogr. 
7Griech. 9Latein 
Dr. Bruchmann V 3Gesch.u. 2Geogr. PD) 
5. ordentl. Lehrer Geogr, 1Gesch. 
7 Lateın a LEER 9Latein 
Dr. Wenzig 3 Deutsch 
6, ordentl. Lehrer VI 2Geogr. 22 
1Gesch. 
5 7Griech, [9Latein, 
r. Klimek 2Deutsc 
sssch Halfslehrer 11V 2Gesch. 22 
2Geogr. 
. . SS re ee RL =), - SRERER 2ER m 
Dr. Hildebrand srelis. | "2 Religion 2 Religion, |” Relig. 2 Religion 15 
Curatus, katholischer Ss 2 Hebräisch i 
Religionslehrer 1 Relig. 
 Freudenthal 77077 Religion 2 2 
| Jüd. Religionslehrer 
| Baenisch 2Natur- |2Naturg, |2Natur- 6 
' wissensch. Hilfslehrer gesch.** gesch.** 
nn m mn . P mn. PFEEEEEES } 
i 1Singen |2Singen |3kathol, SOHLE, 
Kaps 1. 1 Singen 9 Sohreib, 8 Reli a 3 kath. Religion 
Vorschullehrer Vorkl. 1 Singen 7 Deutsc 
1 Singen | 5Rechn. 
| 3Relig. |4Schreib. Re 
Joachim 2 2Schreib.|3evang. |5 Rechn. 98 
; E Relig. |2Schreib. 
Vorschullehrer Vorkl. 1Geogr. |1Geogr. 
2Turnen |2 Turnen |2 Turnen |1Singen |1Singen !7 Deutsch 
"Urban 3 | 1Turnen |1Turnen ei 98 
. chreib. 
Vorschullehrer Vorkl. 1Siugen 
a 
3 evang. Religion 
Dr. Claus 2 Zeichnen — [2 Zeichn. |2 Zeichn. |2 Zeichn. 8 
Zeichenlehrer 


* Im Winter-Halbjahr durch den Hilfslehrer Aydam erteilt. 
** Im Sommer-Halbjahr durch den Hilfslehrer Girndt erteilt. 


‚Syrie. Lamartine, L’automne. — Lektüre: Corneille, Le Cid. — Segur, Histoire de Napoldon 
et de la grande arm6ee en 1812. Velhagen und Klasing, 1. Teil. — ‚Alle .3 Wochen eine 
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Unter-Prima. 
Ordinarius: Direktor Dr. Eckardt. 


Religion: 2 St. A. evangelische: Hollenberg, Hilfsbuch I, Il. Die Bibel. No 
testamentum graece. . Kirchengeschichte bis zur Reformation. Der erste Korintherbrief, 
grösstenteils nach dem Urtexte. Wiederholung des Katechismus und der Lieder. Neumann. 

B. katholische. 2 St. König, Lehrbuch für den katholischen Religionsunterricht‘ 
in den oberen Klassen. Dritter Kursus. Die besondere Glaubenslehre. Hildebrand. Bu 

Dentsch: 3 St. Das Wichtigste aus der Litteraturgeschichte vom Ausgange ; des 
Mittelalters bis Lessing einschliesslich. Gelesen: Auswahl aus Klopstocks Oden; Schillers 
Braut von Messina; Lessings Abhandlungen über die Fabel, Laokoon, der junge Gelehrte, die 
Juden, Philotas. Übungen im freien Vortrage und im Gliedern von Aufgaben. Vierwöchenthi he 
Aufsätze, und zwar folgende: 1) Mit welchem Rechte wird Äneas von Vergil Pius genannt? e 
2) Inwiefern ist Klopstock ein nationaler Dichter zu nennen? 3) Was erfahren wir aus 
Klopstocks Dichtungen über ihn selber? Klassenaufsatz. 4) Die drei Städte des Altertums 
Athen, Rom und Jerusalem in ihrer Bedeutung für die Bildung des Menschengeschlechts. 
5) Welche Rolle teilt Schiller in seiner Braut von Messina dem Schicksale zu? 6) Der treff- 3 
liche Hektor. Nach Homer. 7) Die. Hauptgedanken aus Lessings Abhandlungen über die 
Fabel. Klassenaufsatz. Sa) Aus welchen Gründen wurden die Kreuzzüge unternommen? 
8b) Der junge Gelehrte und Minna von Barnhelm. 9) Warum hat der Dichter Laokoon 
schreiend dargestellt, der Bildhauer aber nicht? Nach Lessing. 10) Worin besteht die 
tragische Schuld des Sophokleischen Aias, und wie sühnt er dieselbe? 11) Klassenaufsatz. 
Neumann. Be; | Ra 
Latein: 8 St. Lektüre: Tac. Germ., Cic. de off. I, II; Extemporieren aus Livius; 
4 St.; Horat. carm. I, II; ausgewählte Episteln und Satiren; 2 St; Grammatik: Wieder- 
holungen; 2 wöchentliche Korrekturen von Extemporalien; 8 Aufsätze 2 St. Ziaja. 3 

Griechisch: 6 St, Lektüre: Thucydides lib. II; Demosth. Olynth. -Reden I, II, TIL; 
Sophocles Ajax; Ilias lib. I—X und XII (mit einigen Auslassungen). Wisderhoi des. 
grammatischen Pensums -der früheren Klassen; alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Der 
Direktor. ! 
Französisch: 2 St. Allgemeine Bram dB Se Die gebräuchlcnäbr ni 
Synonyme im Anschlusse an die Lektüre. "Die Elemente der Verslehre. Sprech- und 
Deklamations-Übungen. Auswendig gelernt: Cid. I, A. Jean Laborde, Le depart pour wi.‘ 


schriftliche Arbeit, darunter 2 freie Arbeiten. Strauch. 
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Hebräisch: 2 St. Seffer, Elementarbuch der hebräischen Sprache. Wiederholung 
der Formenlehre und der Syntax. Übersetzung von Moses I cap. 1—29, cap. 31 und 
cap. 37—40 inclus, Hildebrand, 3 | 

Geschichte und Geographie: 3 St. Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit 
bis 1648 (Herbst, Teil II und III. Geographie: Daniel, Buch I—IV wiederholt. Der 
Direktor. 

Mathematik: 4 St. Trigonometrie; arithmetische und geometrische Reihen, Renten- 
rechnung; Abschluss der Geometrie; Wiederholungen, Aufgaben und Übungen aus dem Pensum 
der Vorklassen. Monatlich eine Klassenarbeit. von Schaewen. 

Physik: 2 St. Die Lehre vom Lichte und von der Wärme. von Schaewen. 


Ober-Sekunda. 
Ordinarius: Professor Dr. Neumann. 


Religion: 2 St. A. evangelische: Hollenberg, Hilfsbuch I, II. Die Bibel. Novum 
testamentum graece. Bibelkunde des neuen Testaments, Übersetzung und Erklärung der 
Perikopen aus den Synoptikern. Wiederholung des Katechismus und der Lieder. Neumann. 

B. katholische: König, Lehrbuch für den katholischen Religionsunterricht in den 
oberen Klassen. Dritter Kursus. Die besondere Glaubenslehre. Hildebrand. 

Deutsch: 2 St. Das Nibelungenlied und ausgewählte Stücke aus Gudrun. Schillers 
Maria Stuart und Göthes Egmont. Schillers Lied von der Glocke wiederholt. Göthes Epilog 
zu Schillers Glocke, Freie Vorträge. Übungen im Gliedern von Aufgaben. Vierwöchentliche 
Aufsätze, und zwar folgende: 1) Welche Erfindungen erleichtern und beschleunigen den 
Gedankenaustausch der Menschen? 2) Inwiefern war Rom durch seine Lage und Beschaffen- 
heit zur Weltherrschaft befähigt? 3) Wodurch wird für Göthes Egmont die Bitterkeit des 
Todes gemildert? Klassenaufsatz. 4) Welche Vorzüge der Römer treten uns im sechsten 
Buche des Livius entgegen? 5) Charakteristik Gudruns. 6) Die Kampfspiele am Grabe des 
Anchises. 7) Welche Zustände im römischen Reiche verursachten die Gracchischen Unruhen? 
8) Welche Mittel wendet das Nibelungenlied an, um unser Mitleid mit Siegfrieds Tod besonders 
stark zu erregen? Klassenaufsatz. 9) Wodurch sucht Lysias dem Agoratos jede Möglichkeit 
einer Verteidigung abzuschneiden? 10) Aus welchen Gründen wünscht und beschleunigt 
Elisabeth die Hinrichtung Maria Stuarts? 11) Klassenaufsatz, Neumann. 

Latein: 8 St. Gelesen: Livius 6—8, mit Auswahl; Cic. Laelius. 3 St.  Verg. 
Aen. V, VI; Georg. mit Auswahl. 2 St. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung der 
Syntax nach Rllendt-Seyffert; Übersetzen aus Haacke. Wöchentliche schriftliche Arbeiten. Im. 
Winter 2 Aufsätze, und zwar 1) Quibus de causis a Romanis adversus Samnites arma mota 
sint. 2) Quid Aeneas apud inferos viderit, enarratur. Neumann. 

Griechisch: 7 St. Lektüre: Herodot, Buch 8, Kapitel 1—96 (Sommer). Lysias, Reden 
gegen Agoratos, für den Krüppel, für Mantitheos (Winter). Homer, Odyssee Buch 13—22 (mit 
Auswahl). Gerth, Grammatik $ 266—308 (Sommer), $ 309—346 (Winter). Wiederholung der 
- Kasus- und Formenlehre. Vokabeln aus Kübler, Übersetzen aus Böhme. Wöchentlich eine 

‚schriftliche Arbeit. Bruchmann. \ 

Französisch: 2 St. Ploetz, Schulgrammatik, Lekt. 70—79; die übrigen 69 Lektionen 
wiederholt. Alle 14 Tage eine Haus- oder Klassenarbeit, daneben eine Anzahl von Diktaten. 
3 


Lektüre: Lanfrey, Exp6dition d’Egypte et er de Bud Auswendig Be 
Mon habit. Jean Laborde, Le d&part pour la Syrie. Sprechübungen. Strauch. Be 3 
Hebräisch: 2 St. Elementarbuch der hebräischen Sprache von Seffer. Elem ntar- 
lehre und Formenlehre. Übersetzung der zusammenhängenden Lesestücke I, II und iR 
bis XVII. Hildebrand. ie. 
Geschichte und Geographie: 3 St. Römische Geschichte bis 476 n. Chr. Wied 
'holung der griechischen und der Zahlen der deutschen Geschichte. Wiederholung von Daniel 
Buch i—4. Bruchmann. 
Mathematik: 4 St. Algebra: Logarithmen, Zinseszinsrechnung, ti 
Berechnung des rechtwinkligen Dreiecks, Gleichungen aus dem Pensum der Vorklassen. 
Geometrie: Harmonische Teilung, rechnende Geometrie, Konstruktionsaufgaben, namentlich se 
über angeschriebene Kreise. Monatlich eine Klassenarbeit. von Schaewen. ie 
Physik: 2 St._ Galvanismus, Gleichgewicht flüssiger und Juftförmiger Körper. 
von Schaewen. | > ; 


Unter-Sekunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Ziaja. 


Religion: 2 St. Kombiniert mit O. II. BT. 
Deutsch: 2 St. Besprechung einer Anzahl Schillerscher Gedichte, Schillers Wilh 
Tell. Goethes Hermann und Dorothea. Dispositionen und Vortragsübungen. Monatliche 
Aufsätze, deren Themata folgende waren: 1) Die Kraniche des Ibycus. Bericht eines Fes 
genossen. 2) Warum will Xenophon die Führung des Griechenheeres nicht übernehmen? 
(Xen Anab. VI 1.) 3) Was reizt Juno zur Verfolgung des Äneas? (Verg. Aen. L) 4) W 
erscheint Nausikaa im sechsten Buche der Odyssee? 5) Der Mithridatische Krieg ein Kam 
für die Ehre des römischen Volkes. (Cie. pro leg. Man.) 6) Wodurch sucht Stauffacher seine 
Gattin von dem Gedanken an eine Erhebung der Schweizer abzubringen? 7) Euch, ihr Götter, er 
gehöret der Kaufmann! Güter zu suchen, Geht er, doch an sein Schiff knüpfet das Gute sich Br 
an. 8) Wie kann fremdes Unglück auf uns wirken? Im Anschluss an Goethes Hermann 
und Dorothea I, II. 9) Was lässt sich gegenüber den Beschuldigungen des Kritias für 
Theramenes anführen? (Nach Xen. Hell. II 3.) 10) Klassenaufsatz. Ziaja. ER 
Latein: 8 St. Gelesen: Cicero pro lege Man. —Liv. XXIL 3 St. Grammatik: 
Repetition der Kasus- und Moduslehre nach Ellendt-Seyffert. Gebrauch des Substantivums, 
Adjectivunıs, Pronomens. Wöchentliche Korrekturen. 3 St. Schippke. Vergil, Aen. I 
"und IV. Ziaja. 8: 
Griechisch: 7 St. S.-8.: Gertb, Grammatik $ 191—234 (Subjekt, Prädikat, Artikel, 
Pronomen, Akkusativ, Genetiv). Vokabeln nach Kübler, Übersetzen aus Böhme; 2 St. Lek- 
türe: Xen. Anab. VI. 3St. Hom. Od. VI und VI Anfang; 2 St. W.-8.: $ 235-265 a 5 
Präpositionen).. Wiederholung der Formenlehre; Vokabeln nach Kübler, Übersetzen aus 
Böhme; 2 St. Lektüre: Xen. Hell. II 3—III 3; 3 St. Hom. Od. VII zu Ende, VIII und An Ri 
fang IX; 2 Rs tnratliehe Korrekturen. ER t 
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Auswendig gelernt: La Fontaine, La mort et le bücheron. Jean Laborde, Le depart pour la 
Syrie. Sprechübungen. Strauch. 

Hebräisch: 2 St. Kombiniert mit O. IL. 

- Geschichte und Geographie: 3 St. Herbst, historisches Hilfsbuch I; Schaefer, Geschichts- 
tabellen. 8.-S.: Geographie von Hellas; Übersicht der Geschichte des Orients und die griechische 
bis 431. W.-S.: Die griechische Geschichte von 431—301. Die deutsche Geschichte bis 
1871 nach Eckertz wiederholt. Geographie: In jedem Vierteljahr ein Buch Daniel wiederholt 
und darüber eine Klassenarbeit geschrieben. von Monsterberg. 

Mathematik: 4 St. Algebra: Proportionen, Potenz- und Wurzellehre, Ausziehen der 
Quadratwurzel, lineare Gleichungen mit einer und mit mehreren Unbekannten, quadratische 
Gleichungen mit einer Unbekannten. Geometrie: Kambly, $ 128—165, Konstruktionsaufgaben. 
Monatlich eine Klassenarbeit. von Schaewen. 

Physik: 2 St. Anfangsgründe der Chemie, Reibungs-Rlektrizität, Magnetismus. 
von Schaewen, 


Ober-Tertia. 
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Schippke. 


Religion: 2 St. A. evangelische: Hollenberg, Hilfsbuch I und II. Das Leben Jesu 
nach den Synoptikern. IV. und V. Hauptstück mit den Sprüchen. Geographie von Palästina 
und das Kirchenjahr wiederholt. 4 Lieder gelernt, die früheren Lieder und Hauptstücke 
wiederholt. Schippke. 

B. katholische: 2 St. König, Handbuch für den katholischen Religionsunterricht 
in den mittleren Klassen. Die göttliche Offenbarung. Die Kirche Jesu Christi. Das Wesen 
und die Eigenschaften Gottes. Die Erlösung und Heiligung des Menschengeschlechtes. Lehre 
von der Gnade. Hildebrand. 

Deutsch: 2 St. Körner, Zriny. Schiller, Ausgewählte Gedichte. 3 Monologe aus 
Zriny und 2 Schillersche Balladen auswendig gelernt. Die Dichtungsarten. Biographische 
Mitteilungen über Goethe, Schiller und Uhland. Dreiwöchentliche Aufsätze. Strauch. 


Latein: 9 St. Ellendt-Seyffert, Grammatik. 34. Aufl. Ostermann, Lat. Übungsbuch IV. 
Dio Tempus- und Moduslehre im erweiterten Umfange (Ellendt-Seyffert $$ 189—282). 
Wiederholung der Kasuslehre. Einübung der Grammatik an Ostermann. 4 St. Lektüre: 
Caes. b.g. I; b. c. I u. III (Auswahl). 3 St. Wenzig. Ovid. Metam.: Phaethon, Pyramus 
und Thisbe, Perseus, Calydonische Jagd, Meleager. 50 Verse wurden auswendig gelernt. 2 St. 
Im Sommer der Direktor, im Winter Aydam. 

Griechisch: 7 St. Gerth, Schulgrammatik. _Wesener, Übungsbuch II. Wiederholung 
des Pensums der U.III, Verba in u, die unregelmässigen Verba. Die gebräuchlichsten Regeln 
der Syntax im Anschluss an die Lektüre. 4 St. Im Winter Xen. Anab. IV. 3 St. Wöchent- 
liche Korrekturen. Schippke. 

Französisch: 2 St. Ploetz, Schulgrammatik, Lektion 33—50. Alle 14 Tage ein 
Diktat, eine Haus- oder Klassenarbeit. Lektüre: Erckmann-Ohatrian, Histoire d’un conserit 
de 1813. Chap. I—VIIl. (Velhagen und Klasing) Auswendig gelernt: La Fontaine, Le 
laboureur et ses enfants. Jean Laborde, Le döpart pour la Syrie. Sprechübungen. Strauch, 

ar 


Geschichte: 28. Eckertz, Hilfsbuch für dio deutsche Borchert ‚Schaefer 
tabellen. S. N Übersicht der a Vorgeschichte bis. zu 


Die Zahlen der alten Geschichte wiederholt ech Bchaakan von Monte N 

Geographie: 1 St. Daniel, Leitfaden. Politische Geographie von Deutschland 8 94 
Buch 3 wiederholt. von Monsterberg. RR | 

Mathematik: 3 St. Algebra: Die Lehre von den Potenzen. Transformation algebraise Es 
Ausdrücke. Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Geometrie: Die wichtigsten. “7 
Sätze vom Kreise, Vergleichung des Flächeninhalts, Verwandlung, Teilung und Ausmessung. x 
geradliniger Figuren nach Kambly S 82—127. Konstruktion Dreiwöchentliche 
Klassenarbeiten. Groetschel. | FR 

Naturbeschreibung: 2 St. Bail, Mineralogie. Botanische Wiederholungen. Der Bau Be, 
des menschlichen Körpers. Elemente der Krystallographie. Beschreibung einzelner wichtige 
Mineralien. Elemente der Geologie. Mathematische Geographie. Groetschel. 


Unter-Tertia. ° 
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. von Monsterberg. 


Religion: 2 St. Kombiniert mit O. III. R 
Deutsch: 2 St. Hopf und Paulsiek, Lesebuch, II, 1. Regeln und Wörterverzeiel 
für die deutsche Rechtschreibung. Lesen und Erklären von Lesestücken. Auswendiglerne NR 
von Gedichten. Wiederholung und Erweiterung des über die deutsche Deklination und Kon- Dr 
jugation Gelernten. Übungen im Disponieren. Aufsätze über eingehend besprochene Thomen 
alle 3 Wochen. v. Monsterberg. 
Latein: 9 St. - Ellendt-Seyffert, Grammatik; On Übungsbuch für U. III, Vo- 
kabelheft für IV. S.-8.: Wiederholung und Erweiterung der Kae und Formenlehre; Can - 
züge der Tempuslehre, — W.-S.: Dasselbe, ausserdem Grundzüge der Moduslehre. $8,- und 
W.-S.: Vokabeln und Übersetzen aus Ostermann. Gelesen wurde Caes. bell. Gall. 6. 2.3. 
Ovid. met.: Niobe, Philemon und Baucis, a und Eurydice. 45 Verse wurden auswendig 
gelernt. v. Monsterberg. | Fr 
Griechisch: 7 St. Gerth, Schulgrammatik; Wesener, Übungsbuch I. Deklinsinnt 
Komparation, Pronomina, Zahlwörter, Verba pura, contracta, muta und liquida. Übersetzen and 
Vokabeln nach Wesener. Wöchentliche Klassenarbeiten. Klimek. 4 
Französisch: 2 St. Ploetz, Schulgrammatik, Lekt. 19—32. Alle 14 a ein Diktat, 
eine Haus- oder Klassenarbeit. — Lektüre: Galland, Histoire d’Aladdin, mit A a 
(Velhagen & Klasing). — Auswendig gelernt: La Fontaine, La cigale A la fourwi. Boucher 
de Perthes, La petite mendiante. — Sprechübungen. Strauch. * ER 
Geschichte: 2 St. Eckertz, Hilfsbuch für die deutsche Geschichte. Schaefer, Ge- 
schichtstabellen. Deutsche Geschichte im $.-S. bis 1273, im W.-S. bis 1648. Jahresza 
nach Schaefer, die der alten Geschichte wiederholt, v. Monk ee 
nie, 1 St. Daniel, Leitfaden. Physische Geographie von Deutschland ( 


Mathematik: 3 St. Arithmetik: Die vier Spezies mit absoluten a relativen 
und mehrgliedrigen Grössen. Geometrie: Abschluss der Lehre vom Drsisch 2 “wichtig 
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Sätze vom Viereck nach Kambly $ 61—81. Einfache Konstruktionsaufgaben. Dreiwöchent- 
liche Klassenarbeiten. Groetschel. s 

Naturbeschreibung: 2 St. Vogel, Botanik und Zoologie, Teil II, Kursus IV, Gymno- 
spermen und Kryptogamen. Die wichtigsten ausländischen Kulturpflanzen. Die Klassen des 
natürlichen Systems. Beschreibung von einzelnen Vertretern niederer Tierklassen. Die Typen 
und die wichtigsten Klassen des natürlichen Systems. Groetschel. 


. 


Quarta. 
Ordinarius: Dr. Klimek. 

Religion: 2 St. A. evangelische: Henning, biblische Geschichte. Hollenberg, 
Hilfsbuch I. Übersichtliche Wiederholung der Geschichten des alten und neuen Testaments. 
Das zweite Hauptstück mit den Sprüchen, die früheren wiederholt. Vier Lieder, die früheren 
wiederholt. Geographie von Palästina. Die Bücher der Bibel. Schippke. 

B. katholische: 2 St. Katechismus für die Diözese Breslau. Biblische Geschichte 
von Schuster. Katechismus: Die Lehre von den Geboten und der Gnade. Bibelunterricht 
Jugendgeschichte und öffentliches Wirken des Erlösers. Geographie von Palästina. Hildebrand. 

Deutsch: 2 St. Hopf und Paulsiek, Lesebuch I, 3. Besprechung ausgewählter Stücke 
des Lesebuchs. Lesen und Auswendiglernen von Gedichten. Grundzüge der neuhochdeutschen 
Formenlehre. Lehre vom Satze und von der Zeichensetzung. Zweiwöchentliche Aufsätze, statt 
deren zuweilen ein Diktat zur Befestigung der Rechtschreibung und Zeichensetzung. Klimek. 

Latein: 9 St. Ellendt-Seyffert, Grammatik; Ostermann, Übungsbuch und Vokabular 
für IV. Wiederholung des Gebietes der VI und V; Kasuslehre, Zeit- und Raumbestimmungen, 
Anfangsgründe der Moduslehre im Anschlusse an das Übungsbuch; Übersetzen und Vokabel- 
lernen; jede Woche eine Haus- oder Klassenarbeit. — Lektüre: Nepos. Gelesen wurden 
Aristides, Lysander, Alcibiades, Thrasybulus, Conon, Agesilaus, Eumenes. Klimek. 

Französisch: 5 St. Ploetz, Elementargrammatik, Lektion 76—112. Eine Anzahl von 
Lesestücken aus dem Anhange. — Ploetz, Schulgrammatik, 1—18. — 3 kleine Fabeln und 
1 Gedicht (Le bon camarade, Uhland, tr. Amiel) auswendig gelernt. — Das Pensum der 
Quinta teilweise wiederholt. — Sprechübungen. Zweiwöchentliche Klassenarbeiten. Strauch. 

Geschichte: 2 St. Griechische und römische Geschichte nach Jäger, die Zahlen mit 
Auswahl nach Schäfer, Klimek. 

Geographie: 2 St. Daniel, Leitfaden. Im Sommer B. II, im Winter B. III. Klimek. 

Mathematik: 4 St. Abschluss des bürgerlichen Rechnens, abgekürzte Dezimalbruch- 
rechnung. Planimetrie nach Kambly bis $ 60. Dreiwöchentliche Klassenarbeiten. von 
Schaewen. 

Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommer: Botanik, Vogel, Teil II, Kursus IV. Vergleichende 
Beschreibung von Pflanzen mit 'schwierigerem Blütenbau. Bildung von Familiencharakteren. 
Betrachtung einiger wichtiger ausländischer Pflanzen. Übung im Bestimmen von Pflanzen. 
Im Winter: Zoologie, Vogel, Teil II, Kursus III. Einzelbeschreibungen von Gliedertieren. 
Systematische Übersicht über dieselben. Einzelne wichtige Erscheinungen im Tierleben (An- 
passung, Migration u. dgl.). Bestimmungsübungen. Im Sommer: Girndt, im Winter: Baenisch. 

Zeichnen: 2 St. Blatt-, Blüten- und Gefässformen. Unsymmetrische Gebilde und 
schwierigeres Flachornament, für die besseren Schüler in farbiger Ausführung. Einführung 
ins Körperzeichnen an der Hand von Stabmodellen. Dr. Claus. 


> Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Bruchmann. 


Quinta. | ne 


Religion: 2 St. A. evangelische: Henning, Biblische Geschichte.  Hollenb« 
Hilfsbuch I. Biblische Geschichten des neuen Testaments. Das dritte Hauptstück mit 
Sprüchen, das erste wiederholt. Vier Lieder gelernt, die früheren wiederholt. Das Kirche 
jahr. Neumann. N. 

B. katholische: 2 St. Katechismus für die Diözese Breslau. Biblische Geschichte 
von Schuster. Katechismus: Lehre von den Geboten und von der Gnade, Bibelunterrich 
Oeffentliches Wirken und Leiden und Tod des Rrlösers. Geographie von Palästina. Hildebrand. 

Deutsch: 2 St. Hopf und Paulsiek, Lesebuch I, 2. Lesen, Erklären, Nacherzanlon 
ausgewählter Stücke. Lesen, Auswendiglernen von Gedichten. Rechischräibngd wiederholt. 
Lehre vom zusammengesetzten Satze und der Zeichensetzung. Zweiwöchentlich Diktate, im 
Winter auch kleinere Aufsätze. Im Sommer: v. Monsterberg, im Winter: Aydam. | 

Latein: 9 St. Ellendt- Seyffert; Ostermann, Übungsbuch und Vokabularium für V. 
Wiederholung und Erweiterung des Pensums der VI. Unregelmässige Zeitwörter. Acc. mit 
dem Inf., Abl. absol. und einige andere syntaktische Regeln (nach Ostermann). Vokabel- 
lernen und Übersetzen nach Ostermann. Wöchentliche Klassenarbeiten. Bruchmann 

Französisch: 4 St. Ploetz, Elementargrammatik bis Lektion 75. Zweiwöchentliche 
Klassenarbeiten. Schippke. Br 
Geschichte: 1 St. Erzählungen aus der deutschen und preussischen Geschichte. 
Bruchmann. ex 

Geographie: 2 St. Wiederholung des Pensums der Soxta und eingehendere Durch- Be 
nahme einzelner Länder Europas (Daniel $ 76-79, 81, 98). Bruchmann. Be); 

Rechnen: 4 St. Wiederholung der vier Sat mit gewöhnlichen Brüchen. Dezimal- 
brüche (mit Ausschluss des abgekürzten Rechnens). Einfache und zusammengesetzte Regel 
de tri. Prozentrechnung. Im Winter-Semester wöchentlich in einer Stunde geometrisches 
Zeichnen. Schellen, Aufgaben für das theoretische und praktische Rechnen. Zweiwöchentliche E 
Klassenarbeiten. Eee aneh a 

Naturbeschreibung: 2 St. Im Sommersemester: Botanik, Vogel, Teil I, Kursus II, 
Vergleichende Beschreibung einzelner Pflanzen. Linne’s System. Bestimmungsübungen an 
charakteristischen Pflanzen. Im Wintersemester: Zoologie, Vogel, Teil I, Kursus II. Wirbel- 
tiere in vergleichender Beschreibung, im Anschluss an die Wiederholung des Sextapensums. | 
Systematische Übersicht über die Wirbeltiere. Bestimmungsübungen. Baenisch. A 

Zeichnen: 2 St. Einfache krummlinige Zierformen mit Berücksichtigung der Blatt- 
und Blütenformen. Schneckenlinie, Ellipse, Eiform. Ausführung teilweise in Wasserfarben. 
Dr. Claus. 

Schreiben: 2 St. Deutsche und lateinische Kurrentschrift, nach Vorschrift auf der 
Wandtafel. Kaps. | 3 


Sexta. 
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Wenzig. 


Religion: 3 St. A. evangelische: Biblische Geschichte des alten Testaments nach % ; 
Henning. Das erste Hauptstück mit den dazu gehörigen Sprüchen. Vier Kirchenlieder 
gelernt. Joachim. Re. 


es! ze 
> Ei 
ET 
Gr 
7238 


23 


B. katholische: 2 St: kombiniert mit V. 1 St. Sexta allein. Die Geschichte des 
alten Testaments. Hildebrand. 

Deutsch: 3 St. Hopf und Paulsiek, Lesebuch I, 1; Regeln und Wörterverzeichnis 
für die deutsche Rechtschreibung. Lesen, Erklären und Nacherzählen ausgewählter Muster- 
stücke, Auswendiglernen von Gedichten. — Lehre vom einfachen Satz, Übungen im Dekli- 
nieren und Konjugieren. — Rechtschreibung $$ 1—22 und 26—28. — Zweiwöchentliche 
orthographische Diktate. Wenzig. 

Latein: 9 St. Ostermann, Übungsbuch und Vokabular für VI; Ellendt-Seyffert, 
Grammatik, Aufl. 34. — Deklination, Komparation, Pronomina, Grund- und Ordnungszahl- 
wörter, L—IV. Conjugation, Deponentia nach Ostermann, die einschlägigen Paradigmen und 
Regeln nach Ellendt-Seyffert. — Vokabellernen nach Ostermann. — Wöchentliche Klassen- 
arbeiten. Wenzig. 

Geschichte: 1 St. Biographische Erzählungen aus der griechischen und römischen 
Geschichte. Wenzig. 

Geographie: 2 St. Daniel, Leitfaden. Debes, Schulatlas. — Grundlehren der Geo- 
graphie, aussereuropäische Erdteile. Europa (Daniel, Buch 1). Wenzig. 

Rechnen: 4 St. Wiederholung der vier Spezies mit unbenannten und benannten 
Zahlen. Teilbarkeit der Zahlen. Gewöhnliche Brüche. Schellen, Aufgaben für das theore- 
tische und praktische Rechnen. Zweiwöchentliche Klassenarbeiten. Groetschel. 

Naturbeschreibung: 2 St. Botanik in Einzelbeschreibungen nach Vogel, Teil I, 
Kursus I. Säugetiere und Vögel in Einzelbeschreibungen nach Vogel, Teil I, Kursus I. Im 
Sommerhalbjahr Girndt, im Winterhalbjahr Baenisch. 

Zeichnen: 2 St. Gerade Linien und Winkel. Geradlinige Ornamente (Stern- und 
Rosettenformen, Mäander, Flechtbänder etc.) im Anschluss an die geometrischen Grundformen. 
Kreis- und Blattrosetten. Dr. Claus. 

Schreiben: 2 St. Deutsche und lateinische Kurrentschrift nach Vorschrift an der 
Wandtafel. Joachim. 


Dispensationen vom Religionsunterricht haben nur vorübergehend bei einigen Schülern 
der Tertia stattgefunden, die während derselben Stunden den Konfirmations-Unterricht besuchten. 


Jüdischer Religions-Unterricht. 

Sexta und Quinta kombiniert: 1 St. Levy-Badt, Biblische Geschichte. Die Er- 
zählungen des Pentateuchs, der Bücher Josua und Richter. — Die Bedeutung der Festtage. 
Freudenthal. _ 

Quarta: 1 St. Levy-Badt, Biblische Geschichte. Von Salomo bis zum Untergang 
des jüdischen Reiches. — Bibelkunde. Freudenthal. 


Technischer Unterricht. 
a) Turnen: 10 St. 
1. Abt. Sexta: 2 St. Frei- und Ordnungsübungen der 1. Stufe. Gerätübungen am 
Schwungseil, Leiter, Springgerät, Klettergerüst und Reck. Urban. 
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‘Franz, Liederborn; Gülker, Germania; Thoma, Liedergarten II und III. Thoma, 45 Ch 


2. Abt. Quinta: 2 St. Frei- und nl ckuhkon der? 2 Stufe, 
Gerätübungen wie die 1. Abt., dazu Barren. Urban. 
3. Abt..Quarta: 2 st, Frei- und Ordnungsübungen der. 3. Stufe, 
Gerätübungen wie die 2. Abt., dazu Bock. Urban. u 
4. Abt. Unter- und Ober Tertia: 2St. Marsch- und Hantelübungen. & 
wie die 3. Abt., dazu Pferd. Groetschel. 
5. Abt. Unter-, Ober-Secunda und Unter-Prima: 2 St. Marsch-, Han 
Eisenstabübungen. Gerätübungen wie die 4. ‚Abt., dazu Ber "Kruse Te 


36 Schüler = 12,6 °)o. 


b) Gesang: 6 St. Be 

Sexta: 2 St. Notenkenntnis. Treffübungen. Zweistimmige Lieder nach ! 
Liedergarten II und III. Kaps. 
Quinta: 2 St. Zweistimmige Gesänge nach Thoma, Liedergarten IIu. Ill. Kaps 
Chorgesang: Unter-Prima bis Quinta: 1 St. Vierstimmige Gesänge n 


Ausserdem ran in 1 St. die Manneretimmiie für den Be Sn und Männer-Ch 
gesungen. Kaps. 


c) Zeichnen: 2 St. 


Im Sommer 37, im Winter 20 Schüler. Fortsetzung des Zeichnens von Pla t 
ornamenten in farbiger Ausführung. Zeichnen nach Holz- und Gypsmodellen. Übungen üı 
Schattiren. Dr. Claus. AR 


‚Vorschule: 
1. Klasse. | 

Ordinarius: Vorschullehrer Ka ps. 
Religionslehre: 3 St. A. evangelische: Henning, Biblische Geschichte. Hoi 
Hilfsbuch I. 8.-S.: Ausgewählte biblische Geschichte. A. T. W.-S.: Ausgewählte bib ieh 
Geschichte. N.-T. Gebote mit Erklärungen. 4 Kirchenlieder. Joachim. 4 
B. katholische: Knecht, Kurze biblische Geschichte. S8.-8.: Das alte Testament. Die 
Lehre vom Glauben. W.-8.: Ausgewählte Geschichten des neuen Testaments in erweitertem. x 
Umfange. Die Lehre von der Hoffnung, der Liebe und dem Gebet. Gedächtnisstücke. Kaps. Pr 
Deutsch: 7 St. Paulsiek, Lesebuch für VIL Lesen aus dem Lesebuche. Aufsagen at: 
auswendig gelernter Gedichte. Einüben der Rechtschreibung. Wöchentlich zwei Diktate, = a 
Wortlehre: Die einfache und erweiterte, lateinische grammatische Terminologie. Kaps. 
Rechnen: 5 St. Blümel, Heft II u. III. Die vier Spezies im unbegrenzten Zahlen- a 

raume. KResolvieren und Reduzieren. Die vier Spezies mit ein- und mehrfach benannten r 
Zahlen. Kopfrechnen. Wöchentlich eine Probearbeit. Kaps. Be: 
Geographie: 1 St. Kramer, Hilfsbuch II. Deutschland. Die Abtegnl Länder Br | 
Europas. Joachim. Ä Ze. 
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Schreiben: 4 St. Deutsche und lateinische Schrift auf einfachen Linien. Joachim. 
Gesang: 2 X !a St, Thoma, Liedergarten I. Zweistimmige Lieder. Urban. 
Turnen: 2X !s St. Einfache Ordnungs- und Freiübungen. Übungen am Schwung- 
seil. Urban. 


II. Klasse, 
Ordinarius: Vorschullehrer Joachim. 
Religionslehre: 3 St. a) evangelische: Ausgewählte biblische Geschichten und im 


Anschlusse daran passende Sprüche und Liederverse. Die Gebote. Urban. 


b) katholische: Ausgewählte biblische Geschichte; Gedächtnisstücke. Kaps. 

Deutsch: 7 St. Leseübungen (Paulsiek, Lesebuch für VIII). Lernen von Gedichten. 
Abschreibeübungen. Einüben der Rechtschreibung. Wöchentliche Diktate. 5 St. Hauptwort, 
Artikel, Zeitwort, Eigenschaftswort, Fürwort. Der einfache Satz. 2 St. Joachim. 

Rechnen: 5 St. Blümel, Heft 2. Die vier Spezies im Zahlenraum bis 1000000 mit 
unbenannten und einfach benannten Zahlen. Einüben der gebräuchlichsten Masse und Gewichte. 
Kopfrechnen. Joachim. 

Geographie: 1 St. Schlesien, nach Kramer. Joachim. 

Schreiben: 2 St. Deutsche und lateinische Schrift in Doppellinien. Joachim. 

Singen: 2 X ‘a St. Einstimmige Lieder. Stinmbildungs-Übungen. Urban. 

Turnen: 2 X ra St. Einfachste Frei- und Ordnungsübungen. Urban. 


III. Klasse. 
Ordinarius: Vorschullehrer Urban. 
Religionslehre: Kombiniert mit der II. Klasse. Urban. 
Deutsch: 7 St. Lesen deutscher und lateinischer Druckschrift nach Bock, deutsche 


Fibel und Lesebuch. Anschauungsunterricht nach den Weandtafeln von Winkelmann- 
Strübing. Urban. 


Rechnen: 4 St. Blümel, Heft I. Addition und Subtraktion im Zahlenraume bis 100. 
Multiplikation und Division in den Grenzen des kleinen Einmaleins. Urban. 
Singen: 2 X 's St. Leichte Volkslieder einstimmig. Urban. x 


III IRINA TITI N Ten nnn 


II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 


1. Dr. Paul Klimek vom 1. April ab als Hilfslehrer dem König-Wilhelms-Gymnasium 
zugewiesen. P. 8. C. 3759. 2. April 1890. 


2. Eine Anweisung zu systematischen Laufübungen beim Turnunterricht erteilt. 


P.S, 0. 4243. 23. April 1890. 


3. Bei Aufnahme eines privatim vorbereiteten Schülers in die Unterprima (bezw. O. I) 
ist eine förmliche Aufnahme-Prüfung, einschliesslich einer (griechischen und) französischen 


Versetzungsarbeit, abzuhalten. Dabei ist streng darauf zu halten, dass solchen Schülern bei 


4 


die Ol regelmässig durchgemacht haben. 


N zmaren) n nach nn der Kräfte verschieden weit bemessen MT, ERTE 


8 enter Bu: Schül 
 Minist. an vom 5. Mai 18: 


der Aufnahme in die U. I. kein Zeitgewin 


16. Mai 1890. 
4. An den gleichartigen Anstalten einer Prbane sollen nicht zu "ie 
Lehrbücher desselben Faches zur Einführung kommen. P.S. 0. 6384. 4. Juni 


5. Die Gehälter der Vorschullehrer nach einem neuen Normal-Btat est 
ee Er September 1890. | 


6. Wenn ein Mitglied eines Lehrer-Kollegiums sich an ‚der Universität 


SE -Kollegiums vorher einzuholen. P. S. C. 11620. 18. November 1890. 


7, Ferien-Ordnung für das Schuljahr 1891/92: 
Ostern: Schulschluss: 21. März. 
Schulanfang: 6. April. 
Pfingsten: Schulschluss: 15. Mai. 
Schulanfang: 21. Mai. 
Sommerferien: Schulschluss: 3. Juli. 
Schulanfang: 5. August. 
Michaelis: Schulschluss: 26. September. 
Schulanfang: 8. October. 
Weihnachten: Schulschluss: 23. Dezember. 
Schulanfang: 7. Januar 1892. 
P. 8. C. 14037. 6. Dezember 1890. : 
8. Ein neues Reglement, betreffend die Reinhaltung, Lüftung und Heizung 


Räumlichkeiten in den höheren Lehranstalten der Provinz Schlesien zugestellt; hat 
1. Januar 1891 an in Kraft zu treten. P. S. C. 13426. 16. Dezember u 


den nächsten Reife-Prüfungs- bezw. Versetzungstermin allgemein in Wegfall Ka 
P. S. ©. 14901. 31. Dezember 1890. 


III. Chronik der Anstalt. 


Das Schuljahr 1890191 begann Montag, den 14. April früh 7 Uhr mit einer gem 
samen Andacht in der Aula, und wurde dann auch gleich der als Hilfslehrer der Ans 
 zugewieseno Herr Dr. Paul Klimek vom Direktor eingeführt. Die Zahl der Klassen 
wieder um eine neue vermehrt worden, um die Unterprima. Der bisherige Hilfsleh 
Herr Dr. Karl Wenzig wurde, nachdem der Etat für 1890/91 BEN worden van 
dem 1. April 1890 definitiv angestellt und am 7. Juni vereidigt. 


Der Schulspaziergang der Gymnasialklassen fand am 11. Juni ar ai 


erh 


ie ME Aeeuinisfeier für die Geburts- und uber a nun in Gott ruhenden 
‚täten Wilhelm I. und Friedrich III. fand in der letzten Vormittagsstunde des 14. Juni 
'onnabend), 18. Oktober, 9. März und 21. März (Sonnabend) statt; die Ansprachen hielten an 
esen Tagen: Gymnasial-Lehrer Dr. Wenzig, Dr. u ru ae Lehrer Dr, Schippke, 


| Durch Allerhöchste Kabinets-Ordre war befohlen worden, dass zur Feier des Tages, 
en an E welchem vor 90 Jahren der Feldmarschall Graf Hellmuth von Moltke das Licht der 
a Welt erblickt hatte (26. Oktober 1800), am Sonnabend dem 25. Oktober in allen Schulen des 
Landes der Untorricht ausfallen und statt desselben eine Gedenkfeier für den greisen Helden 
abgehalten werden sollte. Die Festrede an diesem Tage hielt der Direktor. 
Rn. Die Rede am 27. Januar 1891, dem Geburstage Sr. Majestät des regierenden Königs 
und Kaisers Wilhelm II. hielt Herr Prof. Dr. Neumann. 
{ Dienstag, den 23. Sosfehiben, wurde während einiger Vormittagsstunden der un 
‚unterricht in sämtlichen Klassen des Gymnasiums durch Herrn Professor Euler aus Berlin im 
 Auftrage des Herrn Ministers inspiziert, und am 22. Januar von 8—12'/ Uhr Vormittags der 
katholische Religionsunterricht in allen Klassen des Gymnasiums und der Vorschule durch 
den Herrn Domkapitular Sockel im Auftrage des Herrn Fürstbischofs. 
Am 16. September entriss uns der Tod nach kurzem aber schwerem Leiden an 
Scharlach und Diphteritis einen lieben, hoffnungsvollen Jüngling, den Obersekundaner 
Maximilian Stromsky. In der letzten Vormittagsstunde versammelte der Direktor die 
Schüler der Anstalt zu viner gemeinsamen Trauerandacht für den so plötzlich von uns 
Geschiedenen. Da wegen der mit der Diphteritis verbundenen Ansteckungsgefahr ein Grab- 
RS geleite nicht zulässig war, so mussten sich Lehrer wie Schüler damit begnügen, durch Spenden 
von Kränzen ihrer aufrichtigen Teilnahme Ausdruck zu verleihen. — Leider musste der 
Direktor dann noch einmal in diesem Schuljahre — am 20. Januar — aus dem gleichen traurigen 
gr Anlass die Schüler in der Aula versammeln: Wieder war einer aus unserer Mitte, der 
_ Obertertianer Joseph Wulkan, uns durch den Tod an einem Nierenleiden nach voran- 
_ gegangener Scharlach-Krankheit entrissen worden. — Möge Gott die hartgeprüften Eltern trösten! 
& Im Winter-Halbjahr wurde eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Schülern der Vor- 
schule so wie der unteren und mittleren Klassen des Gymnasiums durch Masern, Scharlach 
‚und andere Krankheiten auf kürzere oder längere Zeit vom Schulbesuch ferngehalten. 


Auch im „Lehrer-Kollegium war der Gesundheitszustand kein günstiger. Wieder- RE 


ee von neuem zur Herstälune seiner Ge vom 7. 1. Tuni bis zum en ; ust a 
werden. Seine Vertretung in nahezu allen seinen Stunden "wurde gegen eine ‚Reı uneı 
dem Herrn Hilfslehrer Baenisch UDENEAB oO EE En Herr Dr. v. Monsterberg hatte ct 


lehrer Ziaja in U. IT, Direktor Dr. Eckardt in O. III dad Gymnasiallehrer Dr. Wens 
U. III je 3 Stunden Geschichte und Geographie erteilten. Auch im Winterhalbjahr ver 
dann Herr Aydam seinem Wunsche gemäss beim Wilhelms-Gymnasium mit 2° Stunden 
in O. III und 2 Stunden Deutsch in V weiter beschäftigt. Dagegen schied zum 1. ‚Okto 
der Hilfslehrer Herr M. Girndt aus, um eine Stelle an der Baugewerbeschule zu Idste 
R.-Bez. Wiesbaden, zu übernehmen. Seine en und seine Remuneration wurden. 
Herrn Hilfslehrer Baenisch zugeteilt. 


Eine empfindliche Störung erfuhr der planmässige Unterricht noch gegen Ende 
Schuljahres dadurch, dass vom 25. Februar bis zum 7. März die beiden Herren Gymn: & 
lehrer Grötschel und Dr. Wenzig, und vom 14. März auf acht Wochen Herr Dr. Klimek 
einer militärischen Übung einberufen wurden. u 


IV. Statistische Mitteilungen. 
A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1890/91. 


A. Gymnasium FB: Vorschule. 
v.1.]o.11.|v.ırlo.nılo m.) ıv.|:v. | vr. | sa |ı 2] s ee 
1. Frequenz am 1. Februar 1890 | — | 13 | 29 | 33 | 40 | 36 | 50 | 48 124914847 
2. Abgang bis zum Schluss des | | | 2 
Schuljahres 1889/90. . . .]—1:41 6|—| 3| 1] 6! 2|| 2275| 63 
3a. Zugang durch Versetzung zu | | ran 
Osten... . 8|18 | 28 | 32 | 338 | 42 | 43 | 36 |232 13725) — | 
‚3b. Zugang durch nahen, zu | R BE 
OR N N Er u 8,1 19 Dar 
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| 4. Frequenz am Anfang desSchul- 
“ jahres 189091 . . . . .1 92035 42 | 47 


Jo. lu.) ıv. | v. | vı. 


re mn en ee en 
| 7a. Zugang dureh anne zu | 


durch Aufnahme zu 
Michaelis 


Be, | 47 


a ). Zugang im Wintersemester .|— | — | — | — | — EEE Ze —|! 2| 1| 3 
Bang im Wintersemester .|— | — | 1| 11 | — | — | — | 2]— 


11. Frequenz am 1. Februar 1891 | 9 |17 | 34] 40 | 42 | 47 | 48 | a7 |284|51 38| 36125 
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B. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 
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1. Im Anfange des Sommersemesters 139145 | — 1100 259123, 2]40 14I|— 581111 | 1/— 
72 Im Anfange des Wintersemesters |145 |43 — | 96 1259 23 
3. Am 1 Februar re 145 AR — 95.260123 .. 


EB Sammlungen der Anstalt. 


RE  Angeschafft wurden: 

R Für die Lehrerbibliothek: Bonitz, Platonische Studien; Cic. de imp. Cn. Done 
Halm und Richter-Eberhard; Cie. Lael. ed. Nauck; Cic. de uff. edd. Müller und Tüc } 
orges, deutsch-Jatein. "Wörterbuch; RR lex. So Genthe, er 0) 


mäler E Reg.-Bezirks Liegnitz I, IL, Ill Thuc, ed. Krüger; Plato ed. Stallbaund 
Ausgewählte Reden edd. Rauchenstein En Frohberger; Soph. Ajax edd. Schneidewir 
Wolff; Demosth. 9 philipp. Reden ed. Rehdantz; Demostb. Ausgewählte Reden ed. Westen 
Mushacke, Statistisches Jahrbuch 1889 und 1890; Heidrich, Handbuch für den Reli 
unterricht, 2. Teil; Warnkross, Register zu den Verhandlungen der Direktoren-Versammlung: 
Düntzer, Erläuterungen zu Serdlers Werken; Meyer, Handbuch über den ersten Brief a 
Korinther; Tragic. graec. fragm. ed. Nauck; v. Moltke: Briefe über Zustände in der Türkei; 
Dienstanweisung für die Kgl. Baninepäktoriit H. Grimm, Homers Ilias; Rethwisch, Jahı 
berichte über das höhere Schulwesen, IV. Jahrgang; epigrammata graeca ed. Kaibel; Günt 
Studien zur Geschichte der matnem. und physikal. Geographie; v. Treitschke, Zukunft des 
deutschen Gymnasiums; Breslauer Adresskalender 1891; Conrad, Dilletantentum; Verhandlungen 
der Direktoren-Konferenzen Bd. 35; Gesetzsammlung und Reichsgesetzblatt 1890; Fortsetzunge 
der gehaltenen Zeitschriften und Tusforungamörkii 


B. Für die Schülerbibliothek: „Daheim“ 1890 und 1891; a von Simre 
Kügelgen, Jugenderinnerungen; Becker, Weltgeschichte; Wackerneh Deutsches Lesebu 
Basedow, Germania; Klopstock, ed. Frick; W. Müller, Fürst Bismarck; Rindfleis 
Feldbriefe; W. Müller, Politische Geschichte der neuesten Zeit; Boz, Unser gemeinsam: 
Freund; heine, Album des klassischen Altertums; das neue Une Letzner, Ries 
gebirge, 7. Aufl.; Deutsche Jugend, herausgegeben von Lohmeyer, Bd. 8; Sach, Deutse 
Leben in der Vergangenheit, Bd. 2; Rogge, Graf Moltke; Herrmann, Miniaturbilder; Fr. Hoff 
mann, Neuer deutscher Terandireinn Bd. 45; Engelmann, Genres SagbüboREl Daheim 
Kalender 1891. 


Geschenke: - 

A. Für die Lehrerbibliothek: Uhlig, Das humanistische A Jahrg. 1890 u: 

Nr. 1. 2. 3.4, vom Herrn Minister der geistlichen u. s. w. Angelegenheiten; Ostwald, Klassiker 
der exakten Wissenschaften Heft 4. 5. 6, vom Kgl. Provinzial-Schulkollegium; Panofka, 

Gemmen, von der Verwaltung der Kgl. Mescn in Berlin; Verwaltungsbericht der Stadt Breslau, 

vom Mat 67. Jahresbericht der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische nz 

derselben; neGehler Behandlung der Farbenlehre, von Dr. Claus. "2 

- „B.FürdieSchülerbibliothek: C.v.Schwartzkoppen: Karl von Frangois. Ein deutsche Bu 

Soldatenleben, vom Kgl. Provinzial-Schulkollegium; Ramdohr, Geschichtsbilder, 2. Bäch,, vo | 

‚einem Schüler der Anstalt. i 
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VI. Stiftungen und Unterstützungen an Schüler. 


Die Zahl der Freistellen beträgt zehn Prozent von der Frequenz der Gymnasialklassen; 
über diese etatsmässige Zahl darf nicht hinausgegangen werden. In der Vorschule ist eine 
Befreiung vom Schulgelde nicht gestattet. 


V. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Die Prüfung und die Aufnahme neuer Schüler findet für die Vorschule am Dienstag, 
den 31. März, früh 9 Uhr, statt; für das Gymnasium am Mittwoch, den 1. April, früh 9 Uhr. 
— Voraussichtlich werden aber in die erste Klasse der Vorschule sowie in die meisten 
Klassen des Gymnasiums nur sehr wenige, beziehungsweise auch gar keine neuen Schüler 
noch aufgenommen werden können. 

Bei der Aufnahme hat jeder Schüler ein Impf- bezw. ein Wiederimpfungs-Attest, 
sowie einen Tauf- oder Geburtsschein vorzulegen; diejenigen, welche von einer anderen Lehr- 
anstalt kommen, müssen ausserdem ein Abgangszeugnis mitbringen. Die Kurse sind jährig. 
Das Schulgeld beträgt in allen Klassen 25 Mark vierteljährlich, die Einschreibegebühren 
an die Kasse 3 Mark. 

Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 6. April, für die Gymnasialklassen um 
7 Uhr, für die erste Klasse der Vorschule um 8 Uhr, für die zweite und dritte Vorklasse 
um 9 Uhr. : 


Dr. Fr. Hermann Eckardt, 


Gymnasialdirektor. 


